Einladung zum Abonnement 


aaf das mit dem 1. Juli d. J. beginnende neue 
Quartal der 5 A| 
„Krakauer Zeitung.“ 

Der Pränumerationd;- Preis für die Zeit vom 1. 
Juli bis Ende Sept. 1864 beträgt für Krakau 
3 fl., für auswärts mil Inbegriff der Poſtzuſen⸗ 
dung 4 fl. 7 185 

Abonnements auf einzelne Monate (vom 
Tage der Zuſendung des erſten Blattes an) werden 
für Krakau mit 1 fl., für auswärts mit 1 fl. 35 


Amtlicher Theil. 
Se k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allexhöchſter Ent⸗ 
ſclließung vom 11. Juui d. J. r ee zu geſtatten geruht, 


daß der J. k. Hofcontrolor, Michael Mocraus, das ihm verlie⸗ 
bene Mitterkreuz des großherzoglich toscaniſchen Eivilverdienſt⸗ 
Ordens annehmen und tragen dürfe. > 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
schließung vom 8. Juni d. J. den bisherigen proviſoriſchen ar⸗ 
uſtiſchen Leiter des k, k. Hofoperntheaters, Matthäus Salvi, 
zum wirklichen Director allergnädigſt zu ernennen geruht. 

Se. f. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 3. Juni d I. dem Regimentsarzt zweiter Claſſe, 
Dr. Carl Böhm, Docenten der theoretiſchen Chirurgie an der 
t. k. mediciniſch⸗chirurgiſchen Joſephs⸗Akademie, und dem Regi⸗ 
Mentsarzt zweiter Claſſe, Dr. Albert Reder, Docenten der Der- 
matologle ebend aſelbſt, den Titel eines außerordentlichen Profeſſors 
dieſes Faches allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Gut: 


-die Volksabſtimmung in den Herzogthümern. 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 24. Juni. 


Ueber das Ergebniß der vorgeſtrigen Sitzung der 
Londoner Conferenz ſchreibt die „W. Abendp.“, 
daß fie von allen tel. Nachrichten für richtig und zu⸗ 
verläſſig Folgende hält: Rückſichtlich der Gränzfrage 
wurde der Antrag eines Schiedsgerichtes mit autori- 
tativer Entſcheldung von den deutſchen Großmächten 
abgelehnt, dagegen der Antrag auf Mediation ange. 
nommen, und zwar von Oeſterreich und von Preu⸗ 
ßen. Dänemark hat alles abgelehnt: den engliſchen 
Antrag auf Annahme der „guten Dienfte* einer neu— 
tralen Macht, die Verlängerung der Waffenruhe 30 

ie 
Conferenz hat ſich nicht aufgelöft, ſondern die Siz⸗ 
zung iſt auf Samſtag vertagt. 

„La France“ kömmt nochmals auf die vorletzte Con⸗ 
ferenzſizung mit dem Bemerken zurück, daß fie 
länger und ſtürmiſcher als alle vorhergehenden gewe— 
ſen ſei und ſich vorzugsweiſe nach zwei Richtungen 
hin bewegt habe. Einmal ſei die Frage erwogen wor⸗ 
den, ob es nicht zur Löſung der obwaltenden Schwie— 
rigkeiten angezeigt ſei, die Bevölkerung zu befragen, 
ein Vorſchlag, gegen welchen ſich namentlich das hier⸗ 
in von Rußland unterſtützte Dänemark geſträubt ha⸗ 
ben ſoll. Dann erſt habe England behufs der Feſt— 
ſtellung der Gränzen ein Schiedsgericht vorgeſchlagen. 
Auch hiegegen habe ſich Dänemark entſchieden ge⸗ 
ſträubt, ebenſo Herr v. Beuſt, wäl rend die Vertreter 
von Oeſterreich Und Preußen neue Juſtructionen über 
dieſen Vorſchlag einholen zu müſſen erklärten. Dem⸗ 


ſcließung vom 3 Juni d. J. die graduelle Vorrückung des Ca- 
nonicus custos an dem Kalvcsaer Erzdomcapitel Marian Klaß⸗ 
lauovich in die Cantorsſtelle, des Magister canonicus senior 
drang: Tav. Tary in die Cuſtosſtelle, dann mit Uebergehung der 
nächſtfolgenden unberührt bleibenden. Domherruſtelleu des Magister 
“anonieus. junior Franz Lichtenſteiger in ie Stelle des 
Magister canonicus senior allerguädigſt zu 2 5 — und 
auf die hiedurch in Erledigung kommende Stelle des Magister 
canonicus junior daſelbſt den Dechant und Pfarrer in Cséb, 
Diſtrictual⸗Schuleninſpector Johann Schoerer allergnädigſt zu 
ernennen gerubt. 


Veränderungen in der R. K. Irmer. 
Ernennungen: 
Die Hauptleute erſter Claſſe: 8 
Carl Heydt, des Infanterie⸗Reg. Graf Jellacic Nr. 69, und 
Emil Marquis Del Mayno, des 23. Feldjäger⸗Bataillons, 
zu Garden in der Erſten Arcierenleibgarde. 
Verleihungen: 
Dem Major Joſeph v. Hensi, des Ruheſtandes, der Oberſt⸗ 
lieutenantscharakter ad honores, und N 
dem Mittmeiſter erſter Claſſe Ambros Valentine, des Ru⸗ 
heſtandes, der Majorscharakter ad honores. 


Das Finauzminiſterium hat auf die zu Wiener⸗Reuſtadt erle⸗ 
digte Finanzbezirksdirectorsſtelle den Finanzbezirksdirector zu Jung: 
dunzlau . — Joſeph Schulz v. Straßnitzki und auf 
ie zu Jungbunzlau hiedurch erledigte Finanzbezirksdirectorsſtelle 
den Finanzbezirksdireclor zu Klausenburg 

aſſenmüller Ritter v. Ortenſtein verſetzt. 115 

Das Juſtizminiſterium hat die bei dem Oberlandesgerichte in 
Brünn erledigte Rathsſecretärsadjunctenſtelle dem Landesgerichts⸗ 
diuncten Dr. Johann Kropaé in Brünn verliehen. 

Das Miniſterium für Handel und Volkswirthſchaft hat die 

iederwahl des Joſeph Breuer zum Präſidenten und des Carl 
Pietzf 2 zum Vice: Präſidenten der Handels: und Gewerbefams 
mer zu Lemberg beſtätigt. 


nach ſei die Aufgabe der Gonferenz in der lepten Siz⸗ 
zung nicht ſonderlich gefördert worden. Die nächſte 
Sitzung werde ſich aller Wahrſcheinlichkeit nach mit 
der Verlängerung des Waffenſtillſtandes beſchäftigen. 
Auch der hiezu geſtellte Antrag dürfte nach der Mei⸗ 
nung des franzöfifchen Blattes auf Schwierigkeiten 
ſtoßen. 5 

Ueber die Schiedsgerichts-Frage beſagt ein 
Wiener Schreiben der „Prager Zeitung“: Noch weiß 
man hier nicht, ob der Antrag auf Einſetzung eines 
Schiedsgerichtes zur Beſtimmung der Demareations⸗ 


Gelder übernimmt Karl Bu 


Nah 
tionsangelegenheit an einen Schiedsrichter müßte noth⸗ 
wendiger Weiſe den Abſchluß eines längeren Waffen⸗ 
ſtillſtandes zur Vorausſetzung haben, auf den Waffen⸗ 
ſtillſtand aber wollen ja die Dänen nur unter der 
Bedingung eingehen, daß vorerſt die Demarcations⸗ 
linienfrage erledigt werde. Sie ſehen alſo, es iſt der 
circulus vitiosus, in dem wir uns bewegen. Jedenfalls 
hängt die Entſcheidung jetzt von den Beſchlüſſen ab, 
die in Carlsbad gefaßt werden. 

England will um keinen Preis in den Krieg 
egen Deutſchland ziehen, berichtet man dem „Bot⸗ 
ſcafter⸗ aus London vom 19. d. Machen ſie ſich 
deshalb darauf gefaßt, die überraſchendſten Sprünge 
Seitens der britiſchen Politik zu erleben. Das Schieds⸗ 
gerichtsprojeet iſt ein Beweis mehr dafür, daß es 
ſelbſt eine Art Demüthigung nicht ſcheut, um einer⸗ 
ſeits das zudringliche Dänemark auf eine feine Weiſe 
von ſich wegzuſchieben und andererſeits irgend eine 
erträgliche Bürgſchaft für die Friedensgeneigtheit Frank⸗ 
reichs zu erlangen. Ihm wäre daher weſentlich darum 
zu thun, daß Kaiſer Napoleon das Geſchäft über⸗ 
nehme und ſeien Sie überzeugt, daß, wenn es dem 
Könige Leopold in die Hand gelegt wird, dies nur 
dann geſchieht, wenn die Tuilerien keine Neigung 
dazu zeigen. Oeſterreich iſt wohl auch darum zu thun, 
Bürgſchaften für die Wahrung des allgemeinen Frie⸗ 
dens von Frankreich zu erlangen. Preußen iſt zu ſehr 
in der franzöſiſchen Richtung engagirt, und die bei⸗ 
den Verbündeten werden daher zweifelsohne für Louis 
Napoleon als Vermittler operiren. Wird er von bei⸗ 
den Parteien vorgeſchlagen, ſo kann er nicht umhin, 
anzunehmen. Betrachten ſie es daher als ein wichti⸗ 


Gebühr für Inſertionen im Amtsblatt für die viergeſpaltene Petitzeile 5 Nkr., im Anzeigeblatt für die erſte Ein⸗ 
rückung 5 Nkr., für jede weitere I Nfr. Stempelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerat⸗Beſtellungen und 


dweiſer. — Zuſendungen werden franco erbeten. 


ſchen Allgemeinen Zeitung hat man deßhalb Grund 
zur Annahme, daß Dänemark einer Kriſis entgegen⸗ 


geht. „Es fehlt an Mitteln und an Menſchen zum 
verzweifelten Kampfe, und wenn der Krieg nach au⸗ 
ßen nicht mehr möglich, jo bricht er im Innern aus. 
Die Männer welche am Ruder ſtehen, haben keine 
ausreichende Kraft die Verhältniſſe aufrecht zu erhalten, ſie 
ſtehen zwiſchen der Scylla der Conferenz und der Charyb⸗ 
dis der Volksherrſchaft. Auch in dieſer Hinſicht wird alſo 
die Berufung des Reichsraths „für Dänemark und 
Schleswig“ ein entſcheidender werden und keine fried⸗ 
liche Stimmung hervorrufen. i 
Die „Köln. Ztg.“ bringt Mittheilungen über eine 
Reihe von Verhandlungen, welche im April zwiſchen 
dem Hofe von Kopenhagen und Stockholm in Bezug 
auf die ſkandinaviſche Union ſtattgefunden has 
ben, und bei welchen der (früher hier öfters erwähnte) 
Privat⸗Bibliothekar des Königs von Schweden, Herr 
v. Quanten, den Unterhändler ſpielte. Der poſi⸗ 
tive Kern der Vorſchläge, welche König Carl XV. 
dem König Chriſtian IX. und den Führern der ſkan⸗ 
dinaviſchen Partei in Dänemark unterbreiten ließ, be⸗ 
ſteht in Folgendem: Die Unkon, welche Schweden, 
Norwegen und Dänemark ei ingen, würde 0 auf 
die Gemeinſamkeit der auswärtigen Angelegenheiten 
und des Kriegsweſens beziehen, welche durch ein ge⸗ 
meinſames Unions⸗Parlament geleitet würden, deſſen 
Oberhaus zu gleicher Anzahl von den verſchiedenen 
Reichs⸗Repräſentanten, hingegen das Unterhaus nach 
der Volkszahl von dem Volke der drei Reiche erwählt 
würde. Vor dieſem Parlamente ſollen die fämmtli⸗ 
chen Miniſter der äußeren, Kriegs- und Marine-An- 


ges Signalzeichen für die Zukunft, wenn Mittwoch, 
am 22. d. M., wo die Conferenz zu einer entſchei⸗ 
denden Sitzung zuſammentritt, die Idee der Vermitt⸗ 
lung entweder ganz zu Boden fallen oder auch nur 
eine andere Perſon, als der Franzoſenkaiſer, als Pa⸗ 
cificator gewählt werden ſollte. 

Der „Indep. belge“ wird geſchrieben, daß Kaiſer 
Napoleon das ihm von England zugedachte 
Schiedsrichteramt abgelehnt habe. 

Dem offieiöſen Berichterſtatter der „Bohemia“ 
ufolge ſoll der Kaiſer Alexander in Kiſſingen die 

heilung Schleswigs zwar eine formell zuläſſige, aber 


linie bereits angenommen worden und ſchon IR die 
Schwierigkeiten klar, welche ſich der Durchführung 


moraliſch unmögliche genannt haben. 
Von Tag zu Tag mehren ſich, wie die „F. P. Z.“ 


gelegenheiten in den drei Reichen verantwortlich ſein, 
und von denſelben Miniſtern ſollen die beiden Kö⸗ 
nige, ein jeder in ſeinem Lande, ein Unions⸗Miniſte⸗ 
rium bilden. i dich. 

In Paris iſt die Vernichtung des berühmten Ca⸗ 
perſchiffes der Conföderirten „Alabama“ das Ereigniß 
des Tages. Fünfzehnhundert Pariſer, welche den 19. 
mit einem Vergnügungszuge nach gekom⸗ 
men waren, konnten von der Küſte dem erbitterten 
Kampfe zwiſchen Alabama und Kerſeage zuſehen und 
trugen am 20. fünfzehnhundert verſchiedene Schilde⸗ 
rungen der Affaire nach der Hauptſtadt .. 

Während die Conferenz das Intereſſe des Publi⸗ 
cums, ſo weit es nicht durch das Seegefecht der bei⸗ 


dieſes Antrages entgegenſtellen. Die Uebertragung desſhervorhebt, in Geſammtdeutſchland die öffentlichen dent amerikaniſchen Schiffe im Canal abſorbirt wird, 


Schiedsrichteramtes an den König der Belgier, glaı 
man, werde Dänemark nicht angeben, und vielleicht 
der König ſelbſt aus demſelben ' 

men, weil ihn feine verwandtſchaftlichen Beziehungen 
zu dem engliſchen, preußiſchen und öſterreichiſchen 


Herzogthums Schleswig. So hat neuerdings die 


33 Mitgliedern abgegebene Erklärung ohne Discuſſion 
genehmigt. Ferner haben in demſelben Sinne die verſchie— 


glaubt Kundgebungen gegen jedwede Theilung desſin Anſpruch nimmt, beſchäftigt man ſich in den Lon⸗ 


doner diplomatiſchen Cirkeln mit einem anderen po⸗ 


runde nicht anneh⸗Bürgerſchaft in Bremen eine dahinlautende vonſlitiſchen Tagesereigniſſe. Lord Palmerſton hat näm⸗ 


lich dem Kaiſer Napoleon ſchon längſt einen politi⸗ 
ſchen Nadelſtich verſetzen wollen, allein alle Verſuche 


Hofe nicht ganz unbetheiligt erſcheinen laſſen. Königſdenen Provinzial- und Hilfscomité's in den hannover ſchenſwaren vergebens Jetzt iſt ihm aber der Coup gelun⸗ 


Leopold iſt nämlich der 

ales und der Kronprinzeſſin von Preußen. In Folge 
deſſen iſt bereits eine zweite Combination aufgetaucht, 
nach welcher das Schiedsrichteramt an Frankreich 


inanzrath Theodorſtragen werden ſoll. Wer wird aber auch nur einenſan dem deutſch⸗däniſchen Kampf und meint: e 
Augenblick in Zweifel fein, welchen Schiedoſpruch erſte Schuß, den England gegen Preußen abfeuert, in letzter Zeit jo oft 


Napoleon fällen würde, da ihm dies doch die beſte 
Gelegenheit bieten würde, den Congreß und die 
Volks⸗Abſtimmung vorzuſchlagen. Großer als die 
Schwierigkeit, welche die Perſonenfrage bietet, i 
aber jedenfalls noch die, welche die ſachliche Frage in 
den Weg legt, denn die Ueberweiſung der Demarea— 


Großonkel des Prinzen von Städten Uelzen, Stade, Leer ꝛc. gegen jede Theilung gelungen. 


Schleswigs Verwahrung eingelegt. 
Ein Artikel des oft inſpirirten Berliner „Publiziſt“ 


über⸗ beſpricht die Eventualität der Theilnahme Englands Corr. des 


„Der 


müßte unſerer Meinung nach das Signal zur Be⸗ 
ſetzung Hannovers ſein.“ 
In Kopenhagen erhält ſich nach der FpZ. 


ſteter Meinungsverſchiedenheit mit ſeinen Miniſtern 
leben ſoll. Nach einer Correſpondenz der Norddeut⸗ 


Er hat es nämlich durchgeſetzt, daß die 
Königin dem Herzoge von Sutherland den Hoſen⸗ 
bandorden verliehen. Natürlich wird man, meint der 
„Botſchafter“, jenſeits des Canals dieſe 
Auszeichnung des wegen der Beherbergung Garibaldi's 

enannten Mannes zu würdigen 
wiſſen. Die Demon fration iſt eine ſo auffallende, 
daß ſie ſelbſt den Lords, die doch ſelbſt in puncto 
der diplomatiſchen Intriguen derberen Proceduren 


iſt das Gerücht von der Abdankung des Königs, der inſnicht abhold find, nicht recht behagt. 


In Turin iſt die Aufregung und der Zwieſpalt 
der Parteien aus Anlaß der tuneſiſchen Wirren 


Feuilleton. 


. 


Ueber die Wichtigkeit des Seidenbaues. 
Vom Magiſtratsrathe Joſeph Beruowski. 
(Schluß.) 


Der hieſige agronomiſche Verein hatte die Einführung 
und Verbreitung des Seidenbaues wiederholt von ſich ge⸗ 
wieſen, ohne zu bedenken, daß er das Land einer wichti⸗ 
— igung und einer ergiebigen Einkommenquelle 
eraubte. — Er beharrt ſtarr auf dem althergebrachten 
Syſtem, er huldigt dem landesüblichen Gebrauch des aus. 
doiehenden Körnerbaues und der Spirituserzeugung, und 
— nicht, daß heut zu Tage bei aufgehobener Frohne 
ie reine Oekonomie ohne landwirthſchaftliche Induſtrie 
dar nicht rentiren kann. Ein Land, welches ſich ausſchlie 
Bend auf die Körnererzengung ſtützt — bei Vernachliſſi⸗ 
gung des Gewerbes, des Handels und der Fabrication, kann 
Patjäptich in ſehr bedauerliche Lagen kommen, wie uns 
* Kataſtrophe des vorigen Jahres in Ungarn zeigt. 

b Durch die Einführung und Verbreitung des Seiden. 
Nuss finden Hunderttauſende dabei ihren Erwerb, das 
alk der unteren Schichten wird unbewußt an Thätigkeit 


gewöhnt, und lernt wider Willen viele fabriksmäßige Hand⸗ 


griffe, und wird jo langſam zur gewerbmäßigen und indu⸗ 
ſtriellen Thaͤtigkeit vorbereitet. 

Man wird mir einwenden, daß der Seidenbau nament- 
lich in der neueſten Zeit mit einer Calamität nämlich 
der Raupenſeuche (gattine) zu kämpfen hat, und daß 
dieſe ganze Raupenzuchten unbarmherzig vernichtet, und 
ſo die Seidenzüchter ihres Gewinnes beraubt. Es iſt nicht 
zu leugnen, daß dieſe Raupenkrankheit für die Seidenzüch⸗ 
ter fürchterlich iſt; allein fie herrſcht in größerer Ausdeh⸗ 


Oeſterreich, Preußen, und ſelbſt auch aus Krakau. Endlich 
ſucht der induſtrielle Menſch die eigentliche Seidenraupe 
durch andere Gattungen von Seidenſpinnern zu erſetzen, 
auf welche die Raupenſeuche gar keinen Einfluß hat. Man 
hat mit einigen derſelben Verſuche angeſtellt und ſehr gün⸗ 
ſtige Reſultate erzielt. 

Ich will einige der Seidenſpinner hier anführen: 

a) Bombyx vel Saturnia eynthia die Ailanthus⸗ 
raupe findet ſich in Bengalen und Afrika wild. Sie wurde 


nung nur in Italien und Frankreich. In dem kühlerenſin letzter Zeit auch in Algier, Frankreich, Italien und der 
Klima iſt ſie nicht ſo gefährlich, weil ſie nicht ſo große Schweiz aufgezogen, und man gründet auf dieſe Raupe 
Dimenſionen annimmt. In den nördlieren Breitengraden in Piemont ſehr große Hoffnungen. Die Raupe dieſes 
von Oeſterreich kommt fie gar nicht vor. Allein auch die- Nachfalters lebt von den Blättern des Götterbaumes Ailan- 
ſer Calamität bemüht ſich der denkende Menſchenverſtand thus glandulosa, der Weide und Eſche. In China lie⸗ 
entgegen zu wirken und deren Verwüſtung einen Dammffert ſie ſchon lange eine nicht in den Handel kommende 


entgegen zu ſetzen. 5 u 
Der eigentliche Seidenwurm Bombyx Mori ſcheint 
durch die lange Cultur in ſeinem habitus.denjelben Schwä⸗ 
chen zu unterliegen ſowie das übereultivirte Menſchenge— 
ſchlecht ſelbſt. Man ſucht daher das geſchwächte Geſchlecht 
des Bombyx Mori durch Kreuzung mit anderen kräftigen 
Spinnern zu regeneriren. Man erreichte in dieſer Hinſicht 
ſehr günſtige Reſultate, die Baſtarde dieſer Kreuzung wi. 
derſtehen der Gattine. Ferner läßt man unmittelbar aus 
China, Japan und Oſtindien friſche Graines kommen, und 
die aus denſelhen gewonnenen Seidenraupen unterliegen 
nicht der erwähnten Seuche. In den warmen Gegenden 


Seide, und in Oſtindien dient die Cynthia «Seide den 
ärmeren Klaſſen von Menſchen zur gewöhnlichen Kleidung, 
namentlich im Winter, da fie ſehr dauerhaft ift, 

In der Hitzinger Collectiv-Ausſtellung im J. 1862 
erhielt Herr Fechtner et Söhne, der mit der Bomb) x 
Cynthia die erſten Verſuche machte, als der erſte Züchter 
dieſes Seidenwurmes in Oeſterreich den erſten Preis. — 
Madame Beaufort hatte bei dieſer Aueſtellung abgeha⸗ 
ſpelte Seide von Bombyx cyntbia ausgelegt. 

Der Ailanthus ift in Oeſterreich hinlänglich bekannt, er 
wird in einigen Theilen Ungarns ſchon zur Waldeultur, 
d. h. zur Vorbereitung des Waldbodens verwendet. In 


bezieht man die Graines aus kälteren Ländern, wie aus Dalmatien kommt er häufig vor, und dürfte für dieſes ver⸗fortkommt, jo würde es der 


armte Land mit der Zeit eine Quelle des Reichthums bil 
den. Man hatte dieſen vortrefflichen Baum noch lange 
nicht genug und allgemein gewürdigt; denn derſelbe iſt zur 
Bindung des Flugſandes wie z. B. bei Szezakowa und an⸗ 
deren Gegenden, und zur Bewaldung von Gebirgen außer⸗ 
ordentlich geeignet. Dieſer Baum wurde im Jahre 1751 
durch die Miſſionäre aus China nach England gebracht. 
Ich bedauere, daß ich wegen des mir zu Gebote ſtehenden 
beſchränkten Raumes dieſes Blattes über deſſen Cultur mich 
nicht weitläufiger ausbreiten kann. a N 

b) Bombyx Anryndia, die Seidenraupe des Ricinus. 
Dieſe ſtammt ebenfalls aus Oſtindien, wo fie auf der Ri- 
einus-Pflanze wild lebt. Sie nährt ſich auch recht gut 
von den Blättern der Webergarde Dipsacus fulonum, 
und gedeiht im Freien bei einer Temperatur von 15 R. 
Sie iſt in ihrer Lebensweiſe der Ailanthusraupe ganz ähn⸗ 
lich, gibt ganz ähnliche aber braune Cocons, und weniger 
glänzende aber geſchmeidigere Seide. Dieſe Seidenraupe 
iſt nur in den wärmeren Gegenden zu cultiviren, weil der 
Rieinus eine ſehr zarte Pflanze iſt, die nur im Süden 
Europas mit Erfolg gebaut werden kann. 
Bei uns iſt er ein einjähriger Zierſtrauch, der ſelbſt 
bei einem geringen Reife ſchon zu Grunde geht, und in 
regneriſchen kalten Sommern ſehr wenig wächſt; dagegen 
erreicht er in Sicilien eine anſehnliche Größe und iſt dort 
perennirend. 

Da jedoch die Webergarde in unſerem Klima recht gut 

‚ie Mühe lohnen, mit der Nici 


täglich im Wachſen. Es handelt ſich in der Thatſpoſtmeiſter Schöller übernimmt die Leitung der kaiſerli⸗“ 


um das Wohl und Wehe von 10.000 Landsleuten, ſchen Fahrt. 


welche ſich über dem Mittelmeere den ſchlimmſten 


Eventualitäten gegenüber ohne Schutz ſehen. Die Ich erwähne nur eine Mittheilung, die ziemlich allgemein Vorſchein. 


Mit politiſchen Cauſerien will ich Sie nicht behelligen. 


iſt nach London abgereiſt. 


Der frühere Polizeiminiſter Frhr. v. Thier r yſMann öſterreichiſ che Verwundete, unter denen ſich je⸗ 


doch keine ſchwerverletzten befinden, in Breslau eingetrof⸗ 


In Wien kommt jetzt ein merkwürdiger Gebrauch zumfen und, der „Schleſ. 3.“ zufolge, in den Ordounanzwirth · 


gr Seemacht Italien, jagt die „G.⸗C.“, muß denſeirculirt und dahin lautet, daß man hier beſchloſſen haben Bildniſſe der Verſtorbenen in Photographieen unter Glas- 


ingen ihren Lauf laſſen, wenn fie es ſich nicht mitſſoll, den Herzog von Auguſtenburg mittelſt 


der einen ihrer beiden Schutzmächte verderben willzſſchädigung zu befriedigen und dem Herzog von Oldenburg 


fie kann ſchließlich zufrieden fein, wenn der Gang derſdi 


Dinge ſie nicht zwingt, ſich von Frankreich oder Eng⸗ 
land, von dem einen gegen das andere, in's Schlepp⸗ 
tau nehmen zu laſſen. 


Fürſt Cuſa hat der hohen Pforte ein Memoran⸗ 


Relata refero. 


Der Kaiſer von Rußland hat den König von Balern mannſtädter Bahn mit Rückſicht auf die 


einer Geldent⸗frahmen angebracht. 


Es werden nämlich auf den Grabſteinen dieſſchaften unterbracht worden. 


„Wie es heißt, ſoll demnächſt der Bau von zwei Kriegs ⸗ 
ſchiffen auf der königlichen Werft in Danzig in Angriff 


Die „Wiener Abendpoſt“ bringt einen längerenſgenommen werden. 


ie Herzogskrone von Schleswig Holſtein zu übertragen. Artikel, in welchem fie den Bau und beziehungsweiſe 15 
er⸗ Erzgebirge angetreten. 


die Offertverhandlung bezüglich der Ara d⸗ 10 
oth⸗ 


Der König von Sachſen hat eine Reiſe ins 


Der Herzog von Koburg tritt mit ſeiner Ge⸗ 


zum Oberſt-Inhaber des erſten ruſſiſchen Garde - Uhlanen-Iwendigfeit und vorzugsweiſe Zweckmäßigkeit dieſerſmalin dieſe Woche eine Reiſe nach Schottland an. 
Regiments ernannt. Es iſt dies daſſelbe Regiment, deſſen Bahn rechtfertigt. Sie ſagt ſchließlich: „So rückſichts⸗ 


dum überreicht, in welchem er die Motive ſeiner letz- Inhaber der hochſelige König Mar war. 


ten Handlungsweiſe ausführlich auseinanderſetzt. Der 
Fürſt zeigt im übrigen ein auffallendes Vertrauen in 
ſeine Sache. Mit dem Miniſter des Aeußern Ali 
Paſcha, von dem bekannt iſt, daß er nicht zu den 
Bewunderern Cuſa'ſcher Politik gehört, fol es deren 
Träger förmlich abgelehnt haben, ſich auf ein Weite⸗ 
res im mündlichen Verkehr über die 
einzulaſſen, indem er auf das augeblich erſchöpfende 
Actenſtück hinweist. Unter allen Legationen iſt es 
die franzöſiſche, die den fürſtlichen Gaſt mit beſonde 
ren auszeichnenden Ehrenbezeugungen entgegenkommt 
Am 15. hatte der Fürſt eine längere Unterredung mit 
dem k. k. Internuntius, Freiherrn von 

Die Bojaren haben, nach einem 


Bukareſter 


ſen Gegenſtand Samftag den 25. mittelſt 


Prokeſch-Oſten. Häuſer in dem Straßenzuge 


r 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 23. Juni. Se. Majeſtät der Kaiſer trifft meinnützigen Zweckes auch 


würdig die erwähnten Momente erſcheinen, ſo würde Mittags im Sommer 
die Staatsverwaltung ſich doch kaum bewogen gefun⸗Prinzen entbunden worden. 


den haben, ſchon jetzt zun Ausführung zu ſchreiten, 


Die Erbprinzeſſin von Anhalt iſt am 18. d. 
ſchloß zu Woͤrlitz von einem 
u E 2 


Die Hauptverſammlung der Gu ſta v⸗ A dolph⸗Stif⸗ 


wenn ſich nicht eine beſonders günſtige Combinationſtung ſollte in dieſem Jahre in Darmſtadt ſtattſinden. Die 
ergeben hätte, die kaum hinausgeſchoben werden konn eſfortdauernde Unſicherheit der politiſchen Lage Deutſchlands, 
und die nebſt raſcher Förderung eines anerkannt ge⸗ſdie nothwendig alle Gemüther beſchäftigt, hat aber, wie 


den Vortheil bietet, aufſdie „D. A. Z.“ berichtet, den Geſammtverein zu dem Be 
Separathofzug von Carls- das geſammte Verkehrsſyſtem des Staates wohlthäti⸗ ſchluſſe veranlaßt, dieſes Jahr keine 1 Hauptver- 


bad über Prag hier ein. Die Nordbahn ⸗Direction gen Einfluß zu nehmen, ohne den Staatsfinanzen ſammlung zu halten. 
wurde zur Bereithaltung des Separathofzuges auf irgend ein erhebliches Opfer zuzumuthen. Dem Votum 
telegraphiſchem Wege aviſirt. Aus Anlaß der Durch- beider Reichsrathshäuſer gemäß wird die Arad-Her⸗ Antrag des Finanzausſchuſſes, daß künftig Frauen beim 


höfe in Smichow und Prag, jo wie auch mehrereſunternommen; aber gewiß werd es der Reichsvertre— 


Bahnhöfen mit Fahnen und 


Die hannover ſche zweite Kammer hat am 16. d. den 


reife Sr. k. k. apoſtoliſchen Majeſtät werden die Bahn- manſtädter Bahn nicht als eigentlicher Nothſtandsbau Telegraphendienſt verwendet werden ſollen, abgelehnt. 


Am 16. d. verſchied in Jena wohl einer der älteſten 


wiſchen den beidenſtung und allen Patrioten hochwillkommen erſcheinen, Veteranen der Buchdruckerkunſt, der Buchdruckereibe⸗ 
raperien geſchmücktſwenn dadurch mittelbar den traurigen Nachwehen derifiger I. Schreiber, im 85. Lebensjahre. In feiner 


Briefe der „G.⸗C.“, vollſtändig geſchlagen, das Feld werden. Die hohen Civil- und Militär- Autoritätenſvorjährigen Epoche zum Theile abgeholfen wird. Wie Jugend arbeitete er als Schriftſetzer an Schillers Mu- 


geräumt und ſind zum größten Theile außer Landes 
gegangen. Die Stirbey, Brancovano, Bibesco, Ghika 
u. ſ. w. halten ſich in Paris auf und hoffen daſel 
noch etwas für ihre Intereſſen erwirken 3 


u können; 


werden Se. Maj. empfangen. 


wir vernehmen, hat ſich 


die Regierung nicht veran- ſen⸗Almanach mit und ſtand überhaupt mit Schiller und 


Aus Carlsbad, 20. d. ſchreibt man der „Pr.flaßt geſehen, den Art. 13 der Reichsvertretungsur-Goethe in vielſeitiger Berührung. 


goldenen Schild“ 


bit, Ztg:, Se. Maj. der Kaſſer wird das alte Hotel „zum kunde anzurufen, da ſie aus dem Geſetze vom Jahre 
und die anſtoßende Belle-étage des 1854 die Verleihung von Eiſenbahn-Conceſſionen be-ſund dem Auslande täglich einlangenden beſchwerten und 


Die beim k. k. Feldpoſtamte Kolding aus Oeſterreich 


die Regierung fürchtet ſie indeſſen nicht und ein Hauſes „zum Erzherzog Stephan“ bewohnen, über treffend das Recht ableitete, die Offertverhandlung be-ſunbeſchwerten Briefe und Zeitungen betragen 4000 — 6000 
welcher wieder in der zweiten Etage zufälliger Weiſeſzüglich der alsbaldigen Ausführung der in Rede ſte-Stück; die von demſelben dahin geſendeten Briefe aber 


offietöfed Organ rechnet fie geradezu zu den Todten, 
indem es ſagt: „on ne compte plus avec les 


morts.“ 


Wie dem „Oſſerv. Trieſt.“ von der öſterreichiſchſammt dem Neugebäude dicht an ſind die Apparter/die verfaſſungsmäßige Intervention 
der kön. preußiſchen Majeſtät und allerhöchſtſordnungsmäßig angerufen werden. Die Regierungſlich abgeſendeten Geldbriefe aber, etwa 100 bis 150 
agers. Im Haufe „zum blauen Schiff“, wie die übrigen Intereſſenten find von der Ueberzeu- [Stück, repräſentiren einen Werth von 4000 bis 8000 fl. 
der an letztere Realität anſchließt, wohntſgung durchdrungen, daß bei der Dringlichkeit des ge-ſöſterr. W. 


türkiſchen Gränze unterm 8. d. geſchrieben wird, hat 
die türkiſch⸗montenegriniſche Commiſſion 
ſich noch vor Beginn ihrer Operationen aufgelöft. 
Aus Liſſabon 18. d. wird gemeldet: „Die C 
tes ſind heute geſchloſſen worden. Der König 
eine kurze Anrede gehalten, in welcher er der Kam⸗ 
mer Glück wünſcht zur Aufhebung des Tabaks⸗Mono⸗ 
pols und ſagt, daß die Lage des Landes günſtig ſei.“ 
Aus New-Vork wird berichtet, daß die „No⸗ 
vara“ am 26. v. Mts. den Canal von Yucatan paſ⸗ 


ſirt hat, um in den Golf von Mexico einzulaufen. 
Der Kaiſer Maximilian und die Kaiſerin Char- 


lotte waren ſomit an dieſem Tage nur noch zwei 
Tagereiſen von Vera⸗Cruz entfernt. 


Aus Kiſſingen, 21. d. wird dem „Fremdenblatt“ 


geſchrieben: 
Geſtern Abends fand auf der Promenade nächſt dem 
Brunnen eine förmliche Gallacour ſtatt. 


Abends an ſpielte daſelbſt die öſterreichiſche und baieriſche 
Militärcapelle abwechſelnd gewählte Muſikſtücke. Die bei- 


den Kaiſer und die beiden Kaiſerinen promenirten zuſam⸗ 
men, und den kaiſerlichen Majeſtäten ſchloſſen ſich der Kö⸗ 
nig von Baiern, der Großfürſt Konſtantin, der Großher⸗ 
zog von Oldenburg, der Herzog von Naſſau an. Die bei⸗ 


den Kaiſer unterhielten ſich längere Zeit mit den auf der 


Promenade anweſenden Miniſtern und Geſandten. Nach 
einer Stunde entfernten ſich die Kaiſerinen, und jetzt trat 
ein kleines Ereigniß ein, das im Badeleben Kiſſingens 
förmlich Epoche macht. Großfürſt Konſtantin trat auf den 
Kaiſer von Oeſterreich zu und bot ihm eine Cigarre an, 
welche Se. Majeſtät lächelnd annahm. Die übrigen an⸗ 
weſenden Herren folgten dem gegebenen Beiſpiele, und bald 
erblickte man auf der Brunnen ⸗Promenade eine große Ans 
zahl eifriger Raucher. Das Merkwürdige an dem Ereig⸗ 
niffe iſt nur, daß es bisher ſtreng verboten war, beim 
Brunnen zu rauchen, und daß die Souveraine die Erſten 
waren, die dieſes Verbot übertraten. Das Beiſpiel fand 
auch im Publicum viele Nachahmer, bis jetzt zog ſich jeder 
Raucher einen ſcharfen Verweis Seitens der Gendarmen 
zu, die gegen die hoͤchſten Herrſchaften offenbar große Nach⸗ 
ſicht übten. 

Der Kaiſer von Oeſterreich verläßt heute 
Uhr 40 Minuten Kiſſingen und geht in Begleitung des 
Grafen Crenneville, des Prinzen Hohenlohe und des Hof- 
ſecretärs Puchner über Eger nach Carlsbad. Der Ober- 


— 


N durch Fütterung mit den Blättern der Webergarde 
erſuche anzuſtellen. e 
c Bombyx yama mai die Seidenraupe der Eiche. 
Dieſe ſtammt aus Japan, nährt ſich von den Blättern der 
quercus cuspida, quercus castanei folia und pe- 
dunculata (Sommereiche), gibt ſehr ſchöne gelblich 
grüne geſchloſſene denjenigen der echten Seidenraupe ähn⸗ 
liche Cocons, aus welchen ſehr ſchöne der echten ganz ähn- 
lihe Seide abgewickelt wird. Sie erträgt ziemlich viel 
N e, da ſie im October ſich entſpinnt. Sie nährt ſich 
uch von den Blättern der quereus robur (Wintereiche). 
are 9155 derſelben iſt vor allen ſehr und nicht genug 
ehlen. 

4) Bombyx Pernii, eine zweite Eichen⸗Seidenraupe. 
Se gteften Gegenden von Gentral- und Nord- 
15 0 kälter t als ges in die Mandſchurei aus, wo es 
rigkeiten, lebende e Ai 2 5 
zu bringen und man bat fi, jahrelang abgemüht, bis 
man 10 55 1 Ziel erreicht hatte 

e) Bombyx Mylitta, die Seid Tuss 
lebt auf den Molukken, in Bengel d Dreh 
meren Gegenden von Oſtindien in den Wäldern wild. Sie 
wird wegen der Größe ihrer Coeons geſammelt. Ihr Ge⸗ 
ſpinnſt iſt ſtark und durchaus nicht ſchwer abzuhaſpeln, 
und gibt die größte Seidenmenge, denn jeder Cocon lie. 
fert / Unze Seide. Die Raupe dieſes Falters lebt auf 
der gemeinen Esche und auf der indiſchen Kirigen-Ciie 


der franzöſiſche Botſchafter an unſerem Hofe, Herzogſhenden Bahnſtrecke auszuſchreiben. 


von Grammont, einlogirt iſt. 


ments 
deſſen Hofl 


welches wie 


hat Herr Erzherzog Carl Ferdinand, im zweiten StockſCon 1, a 

rch die Ge-Eiſenbahngeſellſchaft Theil nehmen, und der Oekono-Pasek, worin erzählt wird, wie durch ein kühnes Reiter: 
rennt, vis à vis im Haufe „zur gol-Imie des Planes überhaupt die Zuſtimmung des Reichs- ſtückchen die Iujel Alſen im J. 1659 genommen wurde. 
Das Hotel ſrathes bezüglich aller feiner Competenz unterſtehenden Damals hatten Schweden die Inſel beſetzt, ein kaiſerliches 


Herr Miniſter von Bismarck, welcher du 
weihdiggaſſe get 


denen Wage“ ſeine Kanzlei beſtellte. 


or⸗ im erſten Stocke Se. kaiſ. Hoheit der durchlauchtigſteſmeinnützigen Unternehmens, der Vortheilhaftigkeit der 


3 Was die vom 6000 bis 8000 Stück; daneben laufen bei der Feldpoſt 
„Im Gartenhauſe“ Staate zu leiſtende Zinſengarantie betrifft, fo wirdſum Durchſchnitte täglich hundert Stück Geldbriefe im bei- 
des Reichsrathesſläufigen Werth von 1000 —2000 fl. ö. W. ein; die füy- 


Ein Feuilleton der „Nat. Ztg.“ eitirt eine Stelle aus 


Combination, an der die Creditanſtalt und die Theiß- den bekannten Memoiren des Polen Johann Chryſoſtom 


„Anger“ iſt wieder von dieſem Haufe durch das Stadt-|Puncte gerne ertheilt werden wird.“ 


theater geſchieden, in welchem ſeiner größeren Räum⸗ 
lichkeiten wegen hochſt wahrſcheinlich die Conferenzen 
0 Se. Exc. förmliche Eröffnung am 20. ſtattgefunden, find ver-ſnerſund, durchſchwamm ihn und warf, obwohl bei der Lan⸗ 
Statthalter wohnt im Haufe „zum goldenen treten: Oeſterreich, Baiern, Württemberg, Hannover, dung von den Schweden attaquirt, dieſe ſo tüchtig zurück, 
der Curreſidenz Sr. Majeſtät des Königs Großherzogthum Heſſen und Naſſau. 


der beiden Miniſter abgehalten werden. 
der Herr 
Schlüͤſſel“, 
Otto von Griechenland. 


Pra 
ſendſten Vorkehrun 
Geſtern Abends 


en getroffen. 


begeben. 


d. das Rettungshaus für Knaben zu Penzing, und in den Wiener Vorverhandlungen vereinbarten Puncteſdie polniſchen Flü l tlinge nicht nach der Schwei 
| eine Verſtändigung herbeiführen. Die erfe derartige drängen, ſondern daß ihnen zur Weiterreiſe die 

Sicherem Vernehmen der „Pr.“ nach wird der Separatſitzung war auf Montag angeſa 
Herr Erzherzog Albrecht in Begleitung feiner Töch⸗der Berathungen hat man einen Tari 


verweilte daſelbſt über eine Stunde. 


fen Blätter melden, in Carlsbad die umfaſ⸗ſerſterer den Vorfip führt, Württember 


ſind die kaiſerlichen Kinder, Kron-|jen = Darmftadt durch Hrn. v. Biegeleben, 
prinz Rudolph und Prinzeſſin Giſela, in Begleitung durch einen höheren Finanzbeamten vertreten. Der|die Zuſicherung ertheilten: daß dem 
Von 6 Uhrſihrer Aja und des anderen Gefolges mittelſt Sepa⸗ Bevollmächtigte Hannovers iſt der Zolldireetor Al⸗ len in ihre Staaten kein Hinderniß in den Weg ge⸗ 

ratzug von Reichenau bis Hetzendorf gefahren undſbrecht. Man einigte ſich mit Zuſtimmung der öſter-⸗(legt werde und daß ihre Repräſentanten in der 


haben ſich von da mit dem Hofzug nach Schönbrunn reichiſchen Bevollmächtigten Hrn. v. Grüner und v. ermächtigt ſeien die ſchweizeriſchen Papiere derſelben 


Oeutſchland. 


er, Brandenburger und Polen kamen den Dänen zu 
Hilfe. Eine polniſche Reiterſchaar, von dem Wojewoden 


Bei der Münchener Zolleonferenz, deren Czarniecki geführt, ſtürzte ſich ſchwadronenweiſe in den Alſ⸗ 


daß ſie die Flucht ergriffen und die ganze Inſel in die 


- er Baiern iſt in der Münchener Zolleonferenz durd Hände der Polen gerieth. 
Für den Empfang Sr. Majeſtät wurden, wieldie Miniſterialräthe Weber und Meixner, von denen 


durch den 


Grafen Zepplin und Finanzdirector v. Riecken, 


Schweiz. 
Das neueſte Kreisſchreiben des Bundesraths in 


Heſ⸗ Betreff der polniſchen Flüchtlingsangelegenheit con⸗ 
Naſſauſſtatirt, daß die Turiner und en Regierung 


intritt der Po⸗ 


weiz 


Peter dahin, daß die Vertreter der Zollvereinsſtaatenſzu viſiren. erfährt d 
Die Frau Erzherzogin Sophie beſuchte am 18.zunächſt über die zwiſchen Baiern und Oeſterreich b DN 


2 auf 


ter, der Erzherzoginen Thereſe und Mathilde, Grundlage der öſterreichiſchen Vorſchläge vom 1. Juni 
eheſtens eine größere Reiſe unternehmen, die ſich überſlithographiren laſſen, um denſelben an die anweſen⸗ det, der König von Hannover habe den Grafen Rei: 


die 


Thereſe von Neapel zu weilen gedenken. 


Schweiz nach dem ſüdlichen Frankreich und Mar⸗ den Bevollmächtigten zu vertheilen. 
ſeille, und von dort über Civitavecchia nach Rom er⸗ 


aiern dem Bundesrathe ebenfalls verſprochen hat, 


frei 


reie 


t. Als Baſis Wahl bleibe. 


Frankreich. 
Paris, 20. Juni. Der Abend- Moniteur mel⸗ 


ſet, Frankreichs bevollmächtigten Miniſter, zu ſich nach 


Civitavec Nach einer auf offieiellem Wege nach Poſen ge⸗Schloß Herrenhauſen eingeladen und beauft 
ſtrecken ſoll, wo Ihre kaiſerlichen Hoheiten einige Zeit langten Mittheilung wird der Kronprinz er den 185 Hr en un * bei dieſer Ga x“ — 
zum Beſuche Ihrer Majeſtät der verwitweten Königinſßen in den nächſten Tagen dort einen kurzen Beſuchſlebhafteſte Attachement an den Tag legte, die erſten 


abſtatten. Derſelbe wird von Stettin kommend, 


5 : h den Bände der Werke von Leibnitz zukommen zu 1 

Man hat von einer bevorſtehenden Verbindung 26. per Eiſenbahn eintreffen, den Abend und dielderen Herausgabe in a 4 aſſen, 
des Erzherzogs Ludwig Vietor des jüngften Bru⸗Nacht über verbleiben und am 27. zur 
ders Sr. Maj. des Kaiſers, mit der Thronerbin vonder an der ruſſiſch⸗polniſchen 


hat. — 


Inſpieirungſcerner daß die japaneſiſchen Geſandten morgen Paris 
Gränze ſte⸗ verlaſſen und direet nach ihrer Heimat zurückreiſen 


Braſilien geſprochen; ſo viel die „Boh.“ vonſhenden Truppen ſich zunächſt nach Rogaſen be- — Der Marquis von Ferriere ⸗le⸗ Va 20 
unterrichteter Seite vernimmt, iſt dagegen von einer)geben. 9 a AH her, bevoll 


Verbindung dieſer Prinzeſſin mit einem Orleans die 


ede. 


Das Befinden des Fürſten Wilhelm von Rad zi— Belgier, iſt am 19. die 
ſtorben. 


mill gibt einer Berliner Nachricht der „F. P. 


mächtigter Miniſter Frankreichs beim Könige der 


ſes Monats in Brüſſel ges 


Er war früher Geſandte in Weimar 


In hieſigen Blättern war wiederholt von einem vom 18. d. zufolge, wenig Hoffnung auf eine Wie- Dresden, Stuttgart und Hannover. Ueber eine Reiſe 


Herrn Staatsminiſters die Rede. 


r 


t 


ſeiner militäriſchen Functionen geſtatten 


ft in der Lage dieſes Gerücht als ganz unbegründetſwürde. t 
Am 21. d. Abends find vom Krlegsſchauplatze 26/Gallien unter den römiſchen Kaiſern bis an den Rhein 


zu bezeichnen. 


Ziziphus jujuba, und verſchmäht auch andere Pflanzen 
nicht. Doch iſt es bis jetzt noch nicht gelungen die Männ- 
chen mit den Weibchen zum Paaren zu bringen. 

f) Bombyx Ceeropia. Die Seidenraupe Ceeropia iſt 
in den gemäßigten Gegenden von Nordamerika einheimiſch. 
Sie macht einen großen lockeren Cocon und gibt grobe 
Seide. Sie wird jetzt in Frankreich gezüchtet. 

g) Saturnia spini, der Schwarzdorn — Spinner. 
Er lebt auf unſerem Schlehdorn, Hundsroſen (wilden Hek⸗ 
kenroſen) und Weiden, und würde wegen des wohlfeilen 
Futters zur Cultur einheimiſcher Seide ſehr geeignet ſein; 
aber abgeſehen von den ſchwer abzuhaſpelnden Cocons, die 
er liefert, ift es bis jetzt nicht gelungen, die Raupe künſtlich 
fortzupflanzen. 5 

h) Saturnia attacus liefert in China und in Indien 
eine graue ſehr ſtarke Seide. j - 

i) Saturnia aurutos, faſt jo groß wie der Atlas, 
lebt in Braſilien und ſpinnt einen Cocon von 2 ½ Zoll 
Länge, 1 Zoll Breite, und gibt eine ſchöne, ſtarke und 
weiße Seide. 

k) Saturuia poliphemus, lebt in Nordamerika auf 


denen der chineſiſchen Seidenraupe gleichen. 


) Saturnia arbygniana zeigt ſich in Merico auf lionen Menſchen hiebei ihre Beſchäftigung und 


— 


Proben durch Mitglieder der nach Oſt-Aſien entſendeten 
preußiſchen Handelsexpedition eingeſchickt und von der Staats- 
verwaltung an Vereine und bewährte Züchter vertheilt wor⸗ 
den waren. Die japaneſiſche Seidenraupe gedeiht in unſe⸗ 
rem Klima vortrefflich, und obwohl ſie urſprünglich eine 
ordinäre Seide lieferte, hat man es doch durch Kreuzung 
dahin gebracht, daß aus der anfänglich ſchlechten Seide ein 
ganz vorzügliches Product wurde. 

Die japaneſiſchen Raupen ſpinnen in drei Farben: 
weiß, gelb und grünlich. Die Cocons find kleiner als jene 
der gewöhnlichen Seidenraupe; von dieſer gehen 240 Stück 
auf ein Zoll⸗Pfund, während von den weißen Japaneſen 
400 und von den mehr grünlichen eirea 500 Stück auf 
ein Zoll-Pfund erforderlich find. Dieſe Raupen widerftan- 
den bis jetzt der Raupenſeuche. Die Verſuche mit denſelben 
wurden auch in Oeſterreich und in Deutſchland mit ſehr 
gutem Erfolge angeſtellt. 


Wir ſehen aus dem Vorausgeſchickten, daß man in den 
meiſten Ländern Europas die Wichtigkeit und große Be⸗ 
deutſamkeit der Seideneultur bereits begriffen hat, wir ſe⸗ 
hen, daß alle jene, denen der Wohlſtand des Landes am 


den Weiden und Eichen und ſpinnt Cocons, die ſehr Herzen liegt, keine Mühe und Koſten ſparen, damit der 


Seidenbau immer mehr und mehr ausgebreitet werde, weil Mil- 


den Straßen der Hauptſtadt und mag vielleicht den Urbe⸗ finden können, wir ſehen, daß der Seidenbau in jenen Län⸗ 


wohnern die Seide geliefert haben. 
Im) Endlich muß ich der Japaneſer Seidenraupe — 
einer Unterart des Bombyx Mori — erwähnen, deren erſte 


dern, wo er ſich bereits auf einer höheren Stufe der Ent⸗ lau 


wickelung befindet, den Seidenzüchtern und auch dem Staate 
bedeutende Summen einbringt. — Wie lange wird man 


Erwerb in das Maul nimmt und auf 


Abends 7 demnächſt bevorſtehenden Ausflug Sr. Exeellenz desſderherſtellung, welche dem Fürſten die volle Ueber- in China hat er ein intereſſantes Buch geſchrieben. 
Die „Gen. Corr.“ nahme 


Das erwähnte Buch La vallée's, welches von 
den „Gränzen Frankreichs“ handelt, thut dar, daß 


noch bei uns ſchlafen, ſchlafen den tiefen Schlaf des Indif- 
ferentismus, der jeden Fortſchritt der Landwirthſchaft, des 
Gewerbes mit der Induſtrie von ſich weiſet, und nur mit 
eifigem Starrſinn im alten Schlendrian wie eingefroren 
verharret! Die Stunde des Erwachens wird uns zeigen, 
wie weit wir hinter unſeren Nachbarn in dieſer Hinſicht 
zurückgeblieben ſind. 1 ; 


Zur Tagesgeſchichte. 


»Das Los, welches den Haupttreffer in der kürzli ie 
habten Ziehung der 1864er Loſe gemacht, befand ſich, bs Vg 
zufolge, urſprünglich in Händen des Betriebsdirectors einer Wie⸗ 
ne. großen Zündwaarenſabrik, des Herrn Z., der aber daſſelbe 
feinem Bruder zur Aufbewahrung gab; dieſer ſah ſich genöthigt, 
um einen momentanen Geldbedarf zu decken, das Los zu verkau⸗ 
fen, ftellte jedoch einige Tage vor der Ziehung dem Herrn Z. ein 
anderes 1864er Los zurück. Letzterer war mil dem Tauſche aller: 
dings zufrieden, doch wer beſchreibt ſeine Ueberraſchung, als er 
in der Ziehungsliſte die 177785 ſeines früheren Loſes mit dem 


— Haupttreffer bezeichnet ſand. s 
* Ju der Gemeinde Allhaming (in Niederöſterreich) hat ein 
Bauer einen Hund, der in optima forma Cigarren raucht. 
Ce iſt komisch auluß hen, wie das arme Thier die von ſeinem 
Herten dargereichte brennende Cigarre mit verdrießlicher Mune 
ein b 8 fi Pi 5 Mi 
Zügen die Rauchwolfen herausbläſt. 45 iR mög Mi per 
de Se I rc mm ma, aan ig 
ah een nent. Y. beobachtete i d 
5 mit Erſchütterung des Zwer celle ri ihn mehrmals und cher, 


30flhrihen Kriege unabläſſig beſtrebt waren, wiederflichen S. Gage. 
bis dahin zu gelangen. i gierenden Fürſten.) 
Einem in Paris und namentlich an der Börſe ö 
ſtark verbreiteten Gerücht zufolge wäre dem Kaiſer London erſchienene Broſchüre „Look ta the End“ auf— 
geſtern abermals ein Unfall begegnet. Wie man er-merkſam machen zu müſſen, welche trotz des Gewir— 
zählt, gingen die Pferde der Equipage, in welcher erſres leidenſchaftlicher Stimmen den Engländern in 
eſtern vom Rennplatz (wo ſich zahlreiche Unglücks⸗ glücktich ironiſirender Weiſe die Thorheit ihres Wü— 
Fälle ereigneten) nach dem Schloß in Fontainebleauſthens für däniſche „Redlichkeit“ und deutſche „Ge— 
urückkehrte, durch; der Wagen rannte gegen einenſwaltthätigkeit“ zu Gemüthe führt und zum Frieden mahnt. 
— und fiel um. Obwohl contuſionirt, aber glück⸗ Italien. 
licherweiſe nur leicht, konnte der Kaiſer die kurze Allgemeine Theilnahme erregt in Turin die aus 
Strecke zu Fuß zurücklegen; gegen Morgen jedoch[ Genua eingetroffene Meldung, daß im dortigen Ha— 


reichte, und daß die franzöſiſchen Könige ſeit dem Gage, der jüngſten nachgelaſſenen Tochter des Geiſt⸗ 


wurden Sr. Majeſtät Aerzte aus Paris vorſichtshal⸗fen die Pyrofregatte „Italia“, aus Tunis zurückkeh⸗ 
5 rend, nach 54ſtündiger Reiſe angelangt ſei und 270 
In den beiden letzten Tagen haben die General⸗ſan der afrikaniſchen Augenepidemie Erkrankte 


ber nach Fontainebleau gerufen. 


rathswahlen ſtattgefunden; fie find, wie die im Mo- mitgebracht habe. Dieſelben werden im Marineſpi⸗ 
niteur veröffentlichten Ergebniſſe darthun, im hohenſtal zu S. Francisco di Paola der ärztlichen Behand— 
Grade zu Gunſten der Regierung ausgefallen. lung unterzogen werden. 

Man ſpricht jetzt mit größerer Beſtimmtheit als| In Neapel find zwei Prinzen Leuchtenberg ein 
je von der oft angekündigten Reiſe der Kaiſerin nach getroffen und ſogleich nach der Inſel Ischia weiter 
Rom, die für den October angeſetzt ſei. Graf Sar⸗ gereist; ſie werden dort Garibaldi treffen. — ‚Gene: 
tiges ſoll bereits die nöthigen Weiſungen hiefür er⸗ ral Franzini hütet das Bett, angeblich wegen eines 
halten haben. Jedenfalls würde dieſer Reiſe eine Zu⸗ſtarken Rheumatismus; die Wahrheit aber iſt, daß 
ſammenkunft mit der Königin von Spanien vorher- der General in einem Treffen mit den Briganten bei 
gehen. Kaiſerin Eugenie unterhält mit der Königin [Rionero verwundet wurde. Man verheimlicht dies. 
einen lebhaften Briefwechſel. Letztere hat letzthin, wie Dänemark. 
verlautet, ihren Beſuch für Biarritz angekündigt. Für Der „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt man: Die däni⸗ 
den Herbit » Aufenthalt in Compiegne werden ſchonſſche Regierung hat in einer franzöſiſchen Wafſen— 
jetzt die nöthigen Vorbereitungen getroffen. Der Kai⸗ fabrik gezogene Geſchütze für 150,000 Thaler ange- 
ſer hat eine Anzahl noch nicht aufgeführter Muſik- kauft, welche jetzt in Kopenhagen einer Prüfung un⸗ 
und Theaterſtücke zum Einſtudiren bezeichnet. — Derſterworfen werden. Die Proben haben aber kein gün- 
Marquis Cadore, erſter Geſandtſchafts-Seeretär beiſſtiges Reſultat ergeben, denn eines der Geſchütze zer— 
der franzöſiſchen Botſchaft in London, iſt zum Ge-[ſpraug nach 26 Schüſſen, ein anderes ſchon beim drit— 
ſandten in Carlsruhe deſignirt. — Bei der ungeheu-ten Schuß. „Flyvepoſten“ erhebt deshalb öffentlich 
ren Reiſeluſt, welche jetzt die ganze franzöſiſche Welt Beſchwerde wegen der Fahrläſſigkeit, mit welcher die— 
beſeelt, iſt es vielleicht intereſſant, zu vernehmen, daßſſer Geſchützvorrath angeſchafft wurde. 
die franzöſiſche Oſtbahn⸗Geſellſchaft Expreßzüge nach Hußland. 

Konftantinopel eingerichtet hat, die bei ſehr ermäßig⸗ Der Kaiſer von Rußland wird der Kreuz. nach 
ten Preiſen in 5 Tag über Stuttgart, Wien, die Do⸗ſam 15. Juli auf ſeiner Rückkehr nach Petersburg wie— 
nau-⸗Mündungeu (Odeſſa) nach Konſtantinopel führen. der in Berlin eintreffen und im Auguſt nochmals 

Eine ziemlich dunkle Geſchichte iſt, ſagt die „Neueſdurchreiſen, um die Kaiſerin aus der Schweiz abzu⸗ 
Preuß. Z.“, die Angelegenheit der maſſenhaften Haus— polen, wohin Dieſelbe ſich von Kiſſingen zur Nach 
ſuchungen, die hier ſtattgefunden haben, ja, die nochſkur begeben wird. Der Großfürſt Thronfolger wird 
fortwährend ſtattfinden. Die Sache muß der Regie-ſnach der Rückkehr des Kaiſers eine längere Reiſe in's 
rung von großer Wichtigkeit ſein; ſonſt hätte ſie ſich Ausland antreten und gegen den 20. Juli zum Be— 
gewiß nicht auf das ungeheure Aufſehen eingelaſſen, ſuch am Berliner Hofe erwartet. 
welches durch dieſe Hausſuchungen erregt wird. Es] Durch kaiſerlichen Ukas iſt verfügt, daß den Trup⸗ 
verſteht ſich von ſelbſt, daß es an mehr oder minderſpen in den Militärbezirken Warſchau, Wilna, Kiew 
fabelhaften Gerüchten bei einer fo günſtigen Gelegen- die Kriegsoperationen gegen die Inſurgenten als 
beit nicht fehlt. Einige behaupten, daß es ſich um Feldzug angerechnet und in deren Dienſtformular als 
eine republikaniſche Verſchwörung handle. Viele lachen Dienſtzeit einer Campagne eingetragen werden. 
über eine ſolche Angabe, es gibt aber eben jo Viele In Kiew, ſo wie in Wilna find Commiſſions⸗ 
welche durchaus nicht dazu lachen. bureaur errichtet, um den Ankauf der auf die Zahl 

Nach der „G.⸗C.“ werden Prinz Napoleon undſvon 1500 geſchätzten Güter in Kiew, Volhynien und 
Peinzeſſin Clotilde auf der Reiſe nach den neapo⸗Podolien ruſſiſchen Capitaliſten zu erleichtern. Ein 
litaniſchen Provinzen, wohin fie ih zur Badecur be-[Erlaß des Gouv. Annenkow verbietet den Polen den 
geben, in Turin erwartet. a Ankauf von Grundſtücken. 

Am 16. d. war, wie man aus Lille meldet, der Bei Moskau brannte am 8. Juni die Tuchfabrik 
Kronprinz von Preußen in dieſer Stadt; er ſtatteteſder Gebrüder Noſſow im Dorfe Preobraſchenskoi nieder; 
dem Marſchall Forey einen Beſuch ab und beſichtigte, die Fabrik beſchäftigte 1500 Arbeiter und der Schade 
von einem Artillerieofficier begleitet, die Feſtungs- wird auf 700,000 Rubel angegeben. 


werke. Die „Gaz. nar.“ läßt ſich aus dem Auguſtow'- 
Großbritannien. ſchen ſchreiben, daß beim Vorwerk Dobrzyslaw, Koms 
London, 18. Juni. Heute früh um 1 Uhrſzaer Kreiſes, unlängſt ein Gefecht zwiſchen Inſurgen⸗ 


ſtanden wir einer Cabinets⸗Kriſis jo nahe als mög⸗ſten und Ruſſen ſtattgefunden. 

lich, nicht etwa durch die ſchleswig⸗holſteiniſche Frage] Der Herr Statthalter Graf Berg gab am Sonn: 
ſondern durch ein Ereigniß, das f viele, viele Mei-ſabend in dem herrlichen Luſtſchloͤßchen Kazienki ein 
leu vom Belt, auf der anderen Erdhälfte in SüdafrikaſFrühlingsfeſt, an dem ſich, der Schleſ. Z.“ zufolge, die 
zugetragen hat. In Südafrika lebt ein ſchwarzerſvornehme Geſellſchaft zahlreich betheiligte. Das ſchöne 
Volksſtamm, die Aſhantees, der bis vor Kurzem mitſWetter hatte auch ein zahlreiches Publicum in den 
den Engländern auf gutem Fuße geſtanden hat. DaſPark gelockt, fo daß man fi in das heitere Leben 
will es der Zufall, daß ein Dieb oder Räuber aus|des Weſtens verſetzt glauben konnte. 5 
den, Lager der Aſhantees flüchtig wird und in der. Am 18. find in Warſchau, wird der „N. P. 3.“ 
engliſchen Colonie ſich verbirgt. Der Aſhanteefürſtſgeſchrieben, wieder aufreizende Placate auf öffentlicher Straße 
fordert deſſen Auslieferung, fie wird verweigert. Derſverſtreut gefunden worden, welche, wie neulich, die Able- 
Aſhanteefürſt wird dringend, es kommt zu Recrimina- gung der bunten und Anlegung der Trauerkleider von re 


tionen, dann zu Drohungen bis ſchließlich der engli- volutionärer Seite verlangen. Die Verbreiter ſollen wie. 


ſche Gouverneur den aberwitzigen Gedanken faßt, dender Damen geweſen fein. Die Folge davon war, daß 
Aſhantees mit Waffengewalt Reſpect einzuflößen. Eheſviele Frauen arretirt wurden, und nun die ſchwarzen Klei⸗ 
die Expedition auf halbem Wege angekommen iſt, der, auch die bisher erlaubten bunt garnirten, verboten wor- 


bat das fürchterliche Klima ſchon einen guten Theill den find. 


der Truppen, Offieiere und Gemeine, aufgefreſſen, Von der polniſchen Gränze wird der „Lemb. Ztg.“ 
und die am Leben gebliebenen zehren vielleicht bis ansſunter dem 17. d. Mts. berichtet: Das ganze Radomer und 
Eude ihrer Tage an böſem Siechthum. Darüber ſindſLubliner Gouvernement iſt von Aufſtändiſchen gänzlich ge 
viele Monate verfloſſen. Kein Menſch in Englandſſäubert. Die letzte Affaire, welche am 5. d. M. im Lubli⸗ 
batte eine Ahnung von dieſem Zerwürfniſſe und vonſner Gouvernement ſtattfand, war ein Zuſammenſtoß von 
dieſer traurigen Expedition, die ohne Wiſſen undſzerſtreut in den Wäldern herumvagirenden und ſich bis zur 
Willen der Regierung unternommen worden war. Anzahl von 300 angeſammelten Inſurgenten, Reſten zer 
Erſt vor wenigen Wochen wurde die Sache durchſſprengter Abtheilungen, die mit bedeutenden Verluſten für 
Briefe von Officieren, die entweder an der Expedition dieſelben bewältigt wurden. Außer einigen hie und da 
Theil genommen hatten oder in der Capſtad lagen, vorkommenden Ueberfällen auf Privateigenthum und Pri- 
ruchbar. Und nun bereitete ſich im Stillen ein Sturm vat⸗Perſonen iſt von Inſurgenten nichts weiter zu hören. 
gegen die Regierung vor, der in verwichener Nacht Eine Deputation der Sandomirer Edelleute, an deren 
um Ausbruche kam. Sir John Hay, Mitglied für Spitze der dortige Biſchof Juszkiewiez (Juszynski ) fteht, 

d, der ſelbſt als Officier den erſten Kaffern- hat ſich behufs Ueberreichung einer Lopalitätsadreſſe nach 
krieg mitgemacht hat und zur liberal ⸗ conſervativen Petersburg begeben. Die Stimmung überhaupt ſcheint 
Partei gehört, beantragte eine Reſolution, die einem [gegenwärtig eine dem Aufſtande ſehr ungünſtige zu ſein. 
Mißtrauensvotum jo ähnlich ſah, wie ein Ei dem an⸗Aus Anlaß der bis zum 26. Mai d. 3. ertheilten Bewil- 
deren. Der Caſus war gefährlich für das Cabinet, ligung zur Rückkehr, hatten ſich im Sandomirer Bezirke 
denn die Thatſachen ließen ſich nicht in Abrede ſtellen, bei 200 Inſurgenten freiwillig geſtellt und ſind dieſelben 
und die einzige Entſchuldigung der Regierung war größtentheils freigelaſſen, 4 davon aber als öſterreichiſche 
daß ſie an der Expedition keine Schuld trage, auch Unterthanen nach Galizien expedirt worden. Ueber 300 
bereits die gemeſſenſten Ordres ertheilt habe, dieſpolitiſche Verbrecher aus der jüngſten Zeit find in der 


Truppen zurückzuziehen. Der Regierung wurde aber Sandomirer Strafanftalt eingebracht worden, wo fie dem 
die Nen aufgebürdet. Von 6 Uhr Abends bereits eingeleiteten Strafverfahren entgegenſehen. 


Die 
bis 1 Uhr nach Mitternacht wurde für und widerſbis zum 26. Mai abgelaufene Bewilligung zur Rückkehr 
Sir John Hay's Reſolution geſprochen. Schließlich wurde von Seite der kaiſ. ruſſiſchen Regierung bis 13/1. 
ergab die Abſtimmung eine Majorität von nur 7 zu Juli d. J. verlängert und dürfte ebenfalls zahlreichen An- 


unſten der Regierung. Für die Reſolution ſtimm⸗ klang finden, da eine Fortführung des Aufſtandes nunmehr 


ten 226, gegen ſie 233. 

Das „Court. Journal? meldet die im Schloſſe 
don Dublin vollzogene Vermälung des Prinzen Alb Local = 
recht zu Waldeck und Pyrmont, geboren 1841, Lieu⸗ 
tenank in der Preußiſchen Armee mit der Miß Dora 


nicht mehr denkbar iſt. 


rakau, den 24. Juni. 


(Der Prinz iſt der Couſin des re⸗ 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ glaubt auf die eben in 


Local⸗ und Provinzial - Radririten. 


4 Das geftrige Volksfeſt „Wianki“ fand unter großer Bethei⸗ 


ligung der Bevölkerung bei bengaliſchem Feuer ſtatt. Am Ufer Se. 
und auf den nahen Hügeln brannten die bekannten „Sobötki“. 

Heute wurden in dem etwa 2) Meilen von Krakau ent⸗ 
fernten Dorfe Bolechowiee in einem Garten 13 Gewehre, 9 
Bayonette, 2 Cavallerieſaͤbel, 5 blecherne Feldflaſchen, 13 mit 
Munition gefüllte Patrontaſchen und 13 Kapuzen ausgegraben. 
Ein Mann, der bei der Verbergung dieſer Gegenſtände thätig ge— 
weſen, wurde verhaftet. 


Majeſtät beſichtigten die aufgeſtellte Schützen⸗ 
Ehrencompagnie und erhielten ſogleich den Beſuch 
Sr. Majeſtät des Königs von Preußen mit einem 
militäriſchen Gefolge und in Begleitung des Mini⸗ 
ſterpräſidenten v. Bismark, ſo wie einen Beſuch des 
hier anweſenden Königs Otto von Griechenland. Aller⸗ 


4 Sie Herausgabe des geſtrigen „Czas“ hat ſich, wie das Blatt hoͤchſtdieſelben erwiderten ſofort den rd des Kö⸗ 
berichtet, aus rein mechanischen Urſachen verſpätet. nigs von Preußen; um 2 Uhr Tafel bei Sr. Maj. 
* Am 9. d. M. wurde in Borek ma ly die verehelichte Eli⸗ 


dem Könige von Preußen. 
Berlin, 23. Juni. (, Preſſe“) Kriegsminiſter v. 
Roon reiſte nach Carlsbad. Am letzten Sonntage 
wurde engliſcherſeits dem Tuilerien⸗Cabinete eine ge⸗ 
meinſame Intervention anempfohlen, von dieſem aber 
abgelehnt. — In der geſtrigen Conferenz wurde blos 
——— = 2 8 ee ee als Tagesordnung für die 
een ren, Meinen, Samſttagſitzung beſchloſſen. N 
Handels⸗ und Börſen⸗Nachrichten. München, 22. Juni. In der heutigen zweiten 
Breslau, 23. Juni, amtliche motirungen. Preis jür einen Plenarſitzung der Zolleonferenz wurde eine Baſis auf 
er 5 En 15 Im Br. 46 en ef, 305 Grundlage des in der geſtrigen und vorgeſtrigen Se⸗ 
gio: r Weizen von 58 — 68. — 65. i i > 9 . 
Roggen 40 — 42. Gerit 33 — 39. Hafer 20 * 33 orb Paratfigung vereinbarten neuen Vorſchlages gewonnen. 
ſen 46 — 56. — Rother Kleeſaamen für einen Zollcentner Die öſterreichiſchen Bevollmächtigten haben Inſtrue⸗ 
cn 1 2 4405 van 11 Gn 8 fl. 57 kr. n tionen eingeholt. 99108 
Währ. außer Agio) von 9— ylr. Weißer von 9—16} Thlr. Hamburg 22. Juni. Die hier inael 
Wien, 23. Juni Abends. Nordbahn 1838. — Credit⸗Acti ea I Feen 
102. = 1800er Lese 05.90) AU Ak Eure a Kopenhagener Zeitungen von 20. und 21. d. berich⸗ 
Paris, 23. Juni, Nachmittag. Rente 65.75. ten, daß die ſchwediſch-norwegiſche Escadre ſich nach 
‚Berlin, 22. Juni Freiw. Anlehen 1003. — 58 Met. 691.— Karlskrona, die norwegiſche nach Chriſtianſund be⸗ 
Wien —. — 186 0er⸗Loſe 834. — Rat.⸗Aul. 693. — Staatsb. geben hat, wo ſie bis zum 25 Juni verbleiben n 
107. — Credit⸗Actien 843 — Credits Lofe 757. — Böhm Hamburg, 23. Juni ſſe⸗ . — 
Weſbahn 68. — 1864er Loſe 544. —- 1864er Silber⸗Anl. 763. * 8, 23. Juni. (, Preſſe“) Auf Rechnung 
Frankfurt, 22. Juni. öpere. Met. 60. — Anl. vom A der Alliirten wurden die Boote der hieſigen Bugſir⸗ 
1859 79. — Wien 1014. — Bankactien 796. — (söger Dampfſchifffahrt⸗Geſellſchaft gechartert. König Chri⸗ 
Loſe 77. — Mat. Mul. 675. Staarsb, 190. — Cred. Act. 198. ſſtian antwortete am 20. einer Adreß⸗Deputation aus 
5 854./ — tsster soße bog. — 1804er Suter“ Beile die ſich für Dänemark bis zur. Schleilinie op⸗ 
Hamburg, 22. Juni. Credit⸗Actien 873. — Nat. Aut, 683. ferwillig erklärte, daß derſelbe Opfermuth auch dann 
— 1860er Los, 823. — 1864er Loſe fehlt. — Wien —.—. nöthig ſei, wenn das Conferenz-Reſultat ungünſtiger 


15 7 Juni. . Zpercent. uns ist — wäre. 
percent. 93.10. — gatsbahn 408. — Credit -Mobilier ER K y en 100 
1043. — Lomb. 525. — Oeſterr. 1860er Loſe fehlt. — Piem. Altona, 22. Juni. Sämmtliche hieſige Spitä⸗ 
Rente 69.75. Conſols mit 90; gemeldet. — ler der alliirten Truppen werden geräumt, das öfters. 
gr 22. 8555 F 0 0 Wien —.— reichiſche wurde erweitert. 
— Lomb. 205. — Silber fehlt. — Türt. Couſols 473, : & Juni ie hiefi 
Amſterdam, 22. Juni. Dort verz. 79. — bpere. Met. 3 g er W 5 Die hieſigen Lazarethe 
Bar. Bine. Bit 29. — Nat Anl, 644. — Wien —— pfes een erlich u Goſpetcteſ erh faden mi Kam- 
ilber:Anlehen 714. | \ tungen werden ges 
ei 8 22. Sun ’ Be 0 17 5.38 N troffen. N) er 
Waare. — Kaiſerliche Dukaten 8 eld, 5.46 W. — Ruſſi⸗ iel. { 49 g 5 
ſcher holde Junverial 9,36 ©. 9.40 M. . Nu. Ster Au. Mar 22 1 fler ene Friedrich von 
bel ein Stück 177 G. 1.79 W. — Ruſſiſcher Papier⸗Rubel ein Auguſtenburg iſt au ſeiner geſtrigen Reiſe durch die 8 
Stück 1.60 G., 4.62 W. — hreußiſcher Gourant⸗Thaler ein Stück Dithmarſchen und Marſchen allenthalben feſtlich und 
716, 1.73 W. — Gal. Pfandbrieſe in öſtr. W. ohne Coup. enthuſiaſtiſch empfangen worden. In Heide war Illu⸗ 
74.18 G., 75.05 W. — Gaal. Pfandbriefe in C. M. ohne Coup. mination und Fackelzug. In Lunden wurde der Her⸗ ; 
77.88 G, 78 78 W. = Galtz. Grundentlaſtungs⸗Obligationen ohne 1 lich ei lt . N a 1 
Coup. 74.92 O, 75.35 W. National⸗Aulehen ohne Coup. 80.03 zog feierli eingeho und empfangen und von zahl⸗ 
G. 80 70 W. Galiz. Karl budwigs⸗Eiſenbahn⸗Actien 243.— G. reich 1 Schleswigern begrüßt. ER 
aris, 22. Juni [Abends]. Der heutige 10 
54 


246. W 

Krakauer Cours am 22. Juni. Altes polniſches Silbers itenr⸗ ink. : 

für fl. 9. 100 fl. p. 107 wert, 105 bez. — Wollwictiges neues“), Moniteur schreibt: Privattelegramme melden, da 
i i der Vorſchlag auf einen Schiedsſpruch den Gegenſtand 

briefe mit Coupons fl. p. 400 fl. p. 941 verlangt, 937 bez. — von Beſprechungen zwiſchen den beiden Monarchen in 


ſabeth Keudryk in ihrem Haufe erhängt gefunden. Da an der 
Leiche Spuren von Gewaltthätigkeit ſichtbar waren, ſo entſtand 
der Verdacht, daß hier ein Mord vorliege und es wurden im 
Verlaufe der Erhebungen der Ehemann der Ermordeten, der mit 
ihr ſtets in Unfrieden lebte und ſich zuletzt ganz von ihr trennte, 
ſo wie die Geliebte deſſelben verhaftet. Die Unterſuchung gegen 
beide iſt eingeleitet. 


4 


Silber für fl. p. 100 fl. p. 112 verl., 110 gez. — Poln. Pfaud⸗ 


hlſPoln. Vaulnoten für 100 N. öft, W. fl. poln. 424 verl. 420 bez. Karlsbad gebildet habe. Die beiden Souveräne hät⸗ 
— Ruſſiſche Papierrubel für 100 Rubel fl. öſterr. W. 1583 verl., ff j j i eundeter 
1564 bez. — Preuß. oder Vereinsthaler für 100 Thaler fl. öͤſt. W. dem Deiptoien, dis guten Dienſte einer 1 


173} verl, 171 bez. — Preuß. Cour. für 130 fl. RW. Thaler Macht innerhalb der in einem Protocoll des Parifer 
411 wu 11 60. = Ren Silber für 100 fl. 115 Währ. Congreßes bezeichneten Gränzen anzunehmen; aber fie 
44 verl., 113 bez. — Vollwicht. öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.50 würden Bedingungen ſtellen, welche das däniſche Ca⸗ 
verl, 5.40 bez. — Vollwichtige holland. Dukaten fl. 5.49 verl., binet nur 2 kann a 68 nn Jene 
7 1 * 


5.39 bez. — Napoleoud'ors fl. 9.30 verl., fl. 9.16 bez. — Ruſſiſche g; 8 
Inpetlalg f. 0.83 ver, f. 9.38 hey, Geld, Pfandbriefe neöſſbisher beobachteten Haltung und von den Bedingune 
1 Die 


3 Gone in er W. 753 ver, 743 bez. — Galiz. Pfand⸗gen ſeines Ultimatums abſteht. g 

riefe ne auf. Coupons in C.⸗Mze. fl. 79 verl., 78 bez. — aris, 23. Juni. N u . 
Grundentlaftungs + Obligatlonen in öfter, Währung fl. 75% verl. ee . 4 * ſei Dr Be Ki ſo⸗ 
741 bez. — Actien der Carl Ludwigs⸗Bahn, ohne Convons fl, lidari Sobald die O ropat hen! 0³ 
öfter. Währ. 245 verl. 243 bezabli. idariſch. Sobald die Ohnmacht der Londoner Con⸗ 


"emberger Lotto-Ziehung am 28. Jun. ferenz conſtatirt ſei, erſcheine die Nothwendigkeit 

75 60 83 64 43. des napoleoniſchen Congreſſes als die einzige 
- nachſen Ziehungen.am-2. und 13. E. N. |verhunftgemäße Löſung aller Europa aufregenden 
Lotto: Ziehungen. Verwicklungen. / a 

Gezogene 0 * 80 Juni. 5 London, 23. Juni. Die geſtrige Conferenzſitzung 
en eg iſt ohne Reſultat geblieben. Defterreich, und Preußen 

Ofen 13, 90, 20, 71, 3. haben die Vermittlung angenommen, den Schiedsſpruch 

Trieſt 65, 2, 9, 80, 1. jedoch abgelehnt. Dänemark lehnte ab. Nächſte Sitzun 92 


— — — GfW — — n stñag. — 
Meueite Nachrichten. Stockholm, 22. Juni. Der Chef e 
An Se. Excellenz den Herrn Staatsminiſter inſlöſten Escadre, Prinz Oscar, iſt zu feiner Fam ie 
Wien iſt aus Karlsbad, 23. d., folgende tel. De⸗ nach Schoonen abgereiſt, wo er den Sommer über 
peſche eingetroffen: Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät verbleiben wird. Der Juſtizminiſter De Geer iſt für 


22 


22. 


ind heute früh nach Schlackenwerth zum Beſuch Sr. einen Monat dienſtfrei und unternimmt eine Landreiſe 
k. Hoheit des Großherzogs von Toscana gefahren.“ Madrid, 22. Juni. In der heutigen Cortes⸗ 
Geſtern Abends Illumination der Stadt und Fackel⸗ſizung antwortete Pacheeo auf Interpellationen Mo- 
zug. Die Abreiſe Sr. Majeſtät dürfte morgen Nach-lins: Die Eseadre im ſtillen Ocean werde verſtärkt 
mittags über Pilſen und Prag erfolgen. werden. Die Chincha⸗Inſeln bleiben oceupirt, bis 
Sr die Moͤrder von Talambo beſtraft ſein werden 
Am 21. d. M. hat, wie wir erfahren, eine neu fund es erwieſen iſt, daß die peruvianiſche Regierung 
formirte Inſurgenten- Abtheilung vier Meilen vonſdem Attentat auf das Leben Mazzaredo's fremd 
Olkusz — bei Skaza, nach einer anderen Verſionſgeweſen. tem 88d 5 
bei Ojco w das k. ruſſiſche 


a Militär angegriffen, Suez, 21. Juni. Aus Shanghai wird unterm 
diejelbe wurde jedoch zerſprengt und größtentheils7. v. M. berichtet: General Gordon hat die Stadt 
gefangen genommen, bloß einem kleinem Theile ge-Hang⸗-chow⸗fon drei Mal angegriffen, iſt aber mit 
lang es über die öſterreichiſche Gränze zu entkommen. großem Verluſte zurückgeſchlagen worden. Die Stadt 
Den Ruſſen wurde 1 Offizier und 2 Koſaken ſchwerfleiſtet noch Widerſtand. 
verwundet. Wie lange, fragen wir, wird dieſer ſinn. Der „Czas“ enthält noch folgende Telegramme: 
und ausſichtsloſe Kampf dauern? Frankfurt, 23. Juni. In der heutigen Sitzung 
Peſth, 23. Juni. Telegramme aus Siebenbür⸗der Bundesverſammlung hat der Herzog v. Oldenburg 
gen berichten über eine große Waſſernoth. In Eliſa-ſeinſtweilen über ſeine Anſprüche auf die Herzogthümer 
bethſtadt am Kokelfluße fuhr man am 20. d. M. auf Schleswig und Holſtein ſich erklärt, eine Abſchrift 
dem Marktplatz mit Kähnen, der Poftenlauf war un- der Verzichtleiſtung Rußlands zu ſeinen Gunſten dor: 
terbrochen, der eite e iſt durch Bergab⸗gelegt und eine entſchiedene Verwahrung gegen die 
rutſchungen theilweiſe verſchüttet und der Verkehr in Erbanſprüche des Auguſtenburgiſchen Hauſes einge⸗ 
die Wallachei erſchwert. Auch der Poſtwagen aufflegt. Dieſe Erklärung wurde dem betreffenden Aus⸗ 
der Kronſtädter Route kann nicht verkehren. Esſſchuß zugewieſen. ER 
find bereits mehrere Menſchenleben zu beklagen. Kopenhagen, 23. Juni. Die heutige „Ber⸗ 
Karlsbad, 22. Juni. Se. Majeſtät der Kaiſerſlingske Tidende“ berichtigt die bezügliche Nachricht 
find kurz nach 11 Uhr unter dem Jubel der Bevöl⸗ der Gottenborger (norwegiſchen) Blätter dahin, daß 
kerung und der Kurgäſte in dem herrlich mit Kräne|die Schiffe der ſchwediſch⸗norwegiſchen Escadre auch 
zen und Fahnen geſchmückten Kurort angekommen. ferner in Bereitſchaft ſich zu halten haben, um nach 
Se. 5 —— an der 8 Egerſtraße en erhaltenem Befehl in 24 Stunden abſegeln zu können. 
teten Triumphpforte von dem Bürgermeiſter an der Verantwortlicher Redacteur! Dr. A. ö N 
Spitze des Gemeinderathes, beim Abſteigquartier (Ho⸗ W 
tel zum goldenen Schild) von Sr. k. Hoh. dem Herrn erg 3 an e TE 


5 251 vom 23. Juni. ni 
Erzherzog Carl Ferdinand, den beiden Miniſtern Angekommen: Herr Hugo Sat Henkel v. Donnersmark, aus 
Graf Rechberg und Freiherr v. Mecſery, den hier Preußen. a g 
anweſenden k. k. Generalen und Offizieren, ſowie von „„tabbereſt und, bie enen Gutsbeiper; Rafimie en geo 
den Spigzen hi Behörden ee hochgeſtellt en Kurgä⸗ nopfa, nach Wien, Heinrich Grabienski, nach Wien. 


ſten mit nicht endenwollenden Hochrufen empfangen. ski, nach Galizien. 


Anton Ro⸗ 
gawski, nach Polen. Guftav Ritter v. Dabskt und Joſeph Zapal⸗ 


99 


. 
die durch freie Werbung Aufzubringenden wer⸗ 


sis 
den ,.Die:,„ Begirkd« (Comitats-, Stuhl. 2c.) Behörden die 
betreffenden Kundmachungen veranlaſſen und können Frei. 
willige aus dem Civilſtande, wenn fie ſonſt den Bedin- 
gungen des 8. 4 entſprechen, auch 1 Zoll unter dem für 
die correſpondirende öſterreichiſche Waffengattung vorgeſchrie 
denen Minimal- Maße ſein. 


Rus 3 F. 6. 1 
Die Aufnahme, bezüglich Anwerbung der Mannſchaft 
für das mexicaniſche Freiwilligen + Corps darf durch die 
ge- Bezirks Commanden durch 6 Monate vom 
Tage der Kundmachung dieſer Beſtimmungen vorgenom 
men werden; ſämmtliche Koſten derſelben find von meri« 
caniſcher Seite zu tragen. 
§. 7 


Die aus der Armee entnommenen Freiwilligen treten 


Be würden, oder, noch vollkommen dienſtbar, 
* la ohren wieder nach Oeſterreich zurückkehren ſollten, 
— fe Falle ihnen der Wiedereintritt in die k. k. 
Gi ende orten allgemeinen Grundſätzen für neu 
. 1 tende geſtattet, ſomit die ſofortige Wiedereinſetzung 
in eine früher bekleidete ; N 
hahe itt Unter- Officiers-Charge nicht vorbe 
Gegenüber den nach dem Ge 922 
1849 reengagirten, nach Mete — Ka —— 
0 f erico ziehenden Freiwilligen 
werden die Beſtimmungen dieſes Geſetzes während der 
Dienſtleiſtung in Mexico von der dortigen Regierung er⸗ 
füllt: nach allenfallſiger Rückkehr nach Deſterreſch von den 
diesseitigen Finanzen dann wieder übernommen werden, wenn 
dieſe Reengagirten während ihres Verweiſens in Meries keines 
jener, Beröredien. begangen haben, bie nach ehen 
Geſetzen den Verluſt dieſes Beneficiums begründen: 


1) 
g 


h) 


1) 


k) 


k) aufrecht; Se f — a Ae 1 Un 
Invalide erhalten zwei ittel ihrer gehabten Löh⸗ „ Barom.⸗Höhe] Temperatur Relativ 1150 5 I Aenderung der 
nung per Tag, oder, wenn die kaiſerlich⸗mericaniſche z u Potis, einie nach Beuhtigti eee eee nn ausehen . 
Regierung: bie — ihrer Charge entſprechenden S & 0 er red. Reaumür der Luft des Windes der Atmosphäre in der Luft Laufe des Tage 
Grundbeſitz. 33176 f 0 dach, cg Agent —.— 
Bei beſonderen Verdienſten iſt eine höhere Ver⸗ 2 0 3 56 | 1487 gi 8 ae Koma beer e eee 82 
bergang in Ausſicht geſtellt; 24 6 31 40 10,8 22 Di schwach hie | 0 


N wegen en aus der Activität in niu ktöréj na mocy decyzyi c. k. Sadu krajowe- 
St erreich it - Sherrrichiier, Urbz; go wyäszego z dnia 20 Marca 1864 do 1. 3810 
ontur, vorläufig na g Ai Ausmaß; w celu rozpoznania stanu rzeczy wyznaczonym 20- 
nach ſechs wirklich rückgelegten Dienſtjahren (in wel“ staſe termin na dzien 30 Czerwca 1864 
che etwaige . ober Anterhrehung dung Tt. deine 10 rano e 3 
ſertion nicht eingerechnet werden darf) Belafjung ei. en 121. { BER 
ner ausreienben  unb anftnbigen Beer. fe CC 
Ueberfahrt — die Schiffelof San eren — nach celu zastepowania jego na jego kKoszt i nie- 
Trieſt, hier Auszahlung einen den erhaltenen Hand⸗ bezpieczenstwo ustanawia h. Adw. Dra. Geisslera 
gelbe gleichen Abfertigung und entſprechendes Reifen, substytueyg b. Adw Dra. Schönborna kurato- 
geld in den Heimatsort jedes Einzelnen. ae 5. . na kurato- 
nf a Re: — willi  Zarazem — sig temu& Staniskawowi Cwa 
gen, wenn ſie vor 8 ahre ohne ei losinskiem 5 j . 
genes Verschulden aus mericaniſchen Kriegsdienſten ee Pe l Re are 


eutlaſſen werden ſollten), oder 8 2 ; te2 
Landen mi em Gräfe o Do, u: fn peyaam fred hte, ee 


i it 12 
5 eaten, 13 Ozerwen 18600 
„ Corporal „ 20 „ guten Ackerbodens, L. 6394. Edykt. (634. 3) 
„ Bugsführer „ 24 » C. k. Sad delegowany miejski Krakowski wia- 
„Feldwebel „ 28 domo czyni, i2 w skutek kurateli nad chorym na. 


nebſt den ſonſtigen Erleichterungen zur Einrichtung umysle 
der Feldwirthſchaft. 


8 oe Skomskim uchwalg c. k. Sadu 
ö \ 8 rajowego Krakowskiego w dniu 6 Kwietnia 1 
Dieſe Abfertigungs⸗Modalitat bleibt dem Be⸗ 00 2724 zapadlg rcd gte ee 
lieben der kailſerlich-mericaniſchen Regierung anheim tegoz bezwlasnowolnego Stanistawa Stomekiego p. 
geſtellt, während die unter g) erwähnte Abfertigung Oe ar Papieski ustanowionyn zostat. 

— einzutreten hat, wenn der Freiwillige da Krakôw, 4 Czerwca 1864. 

rum anſucht; / LT 
den nach fünf zurückgelegten Dienſtjahren ſich Reen⸗ L. 9358. E d y k t. (626. 3) 
gagirenden wird das, auf die erſte Gapitulation] Ces. kröl. Sad krajowy Krakowski podaje ni- 
noch fehlende ſechste Dienſtjahr nachgeſehen, fie er- niejszem do wiadomosei, i2 Karoline 2 Rueinskieh 
halten das doppelte Handgeld, täglich 5 kr. über Sosnowslg za marnotrawng uznano, na nig kura- 
die ordentliche Löhnung und nach vollendeter zweiter)telg rozciggniono, i kuratorem jéj męza Pawla 
Capitulation, Bodenbetheilung in doppeltem Aus⸗ Sosnowskiego ustanowiono. 

maße. Krakow, 8 Czerwca 1864. 


Dabei bleiben auch die Stipulationen g) h) und 


Meteorologiſch 


Druck und Verlag des Carl Budweiser. 


Krakau von Wien 9 uhr 45 Min. 


e Beobachtungen. 


A Kat 8. 8. 1) wenn noch vor Auflauf der eingegangenen Capitula⸗ wi a Se . 5 
mtsblatt. ; 3 rg gewordene Freiwillige, gegen Verzicht · , l exieht 
ut: an ic MET 9. ei auf jede weiter icaniſche Verſorgun : ; 
Bom k b. Kriege-Mitifterium (36. 2-8). end Sn A zurütkehren es ih enden 2 19 0 eee I e 
Ad C. R. Nr 2434 vom Jahre 1864. 9.10. betteffnd dieß Dfieike) e unter Punkt g) ſpecifieirten Gebühren be⸗ 3 — zu 5% für 100 u. 68.25 55 
N . f(betreffend blo ciere) . rechtigt. us dem National⸗Aulehen zu 5% für 100 fl. \ 
bi dm 14 un 11. §. 22. mit Zinfen vom Jänner — Juli. 80.40 80.50 
un U J. * Während des Sammelns der mexicaniſchen Freiwilli⸗ Vom Jahre 1851 vom April — October 80.40 80.50 
1 x € „Ser. B. en 
Be 9.12. gen in Oeſterreich bis zur Einſchiffung, können dieſelben in Metalliques zu 5% für ee ‚fü 4 * ZZ 
A u 8 z u 9 n - a HF S kaiſerlich-öſterreichiſchen Militär⸗Heil' PM 1 5 — — 2 6440 64.60 
e 8. 18. anſtalten gegen jo bald wie möglich zu bewirkenden Koſten it Berloſung v. J. 1839 für 100 f. 153 — 154.— 
8 aus den Jene Individuen des Mannſchaftsſtandes, welche bei ih⸗ erſatz abgegeben werden. ” 1880 — 100 . 1822 92 — 
Beſtimmungen, unter welchen die Anwerbung ui Pede in n Kriegsdienſte, oder wäh⸗ 42 wh ge $. 23. ar Prämienſcheine vom Jahre 1864 zu 100 E. j 9410 9420 
eines Freiwilli en⸗Corps in den öfterreichi rend des ſpäteren Verlau es derſelben, zu mexieaniſch en er daß den in mexieaniſche iegs⸗ * „ zu 50 fl. 94.10 94.20 
8 1 Faiferl Gen . an il Oberofficieren befördert werden, haben bei ihrer eventuellen dienſte übertretenden Offieieren und ſonſtigen Freiwilligen, Como Reutenſcheine zu 42 U. austr. 17.50 18. 
1 9 Rückkehr nach Oeſterreich zum Wiedereintritte in die k. k. noch auf öſterreichiſchem Boden der mexicaniſche Fahneneid Grand . e Üronländer 
i geſtattet wird. Armee nur nach den allgemeinen Grundſätzen für freiwil- abgenommen werde, in welchen die Beſtimmung aufzuneh- von Nieder⸗Oſter. i eee 
a bij N 1 lig Eintretende, das in der Charge von Gemeinen, bezie- men ift, daß dieſe Officiere und Freiwilligen während der don Mähren zu 5% für 100 t. n 
Seine k. k. Apoſtoliſche Mafeftät geſtatten die Anwer hungsweiſe Cadeten, den Anſpruch. Dienſtleiſtung für Mexico keine Handlung begehen dürfen, en 2 Mr 5% für 100 fl. 89.— te 
— Saen eng 6000 Wen innerhalb der öfterreicht- 9.14. weiche gegen die öfterreihtfche Unterthanenpflict verſtht. een ziral gu 5 fr 400 l.. —— 0 
en taaten und zwar: . or . 24. von Kärnt., Kre Kü 5% enn . ra 
a) durch unmittelbaren Uebertritt aus der Armee; 8. el Vom Momente der Eidesleiſtung treten ſämmtliche von ungarn 10 5% für 100 fl. £ 9 * * 85 1725 
b) durch Anwerbung aus der Population. ar nunmehr mexicaniſche Officiere und Soldaten unter dieſvon Temeſer Bauat zu 5% für 100 fl. 23.75 Hr 
Der Uebertritt aus der Armee ift geftattet: 16. mexieaniſche Disciplinar-Strafgewalt, und mit Bezug auf ben Salti Er lavonien zu 5% für 100 fl. 26— 76:50 
1. Den Stellvertretern, welche mit Ende Juni 1864 „ f(betreffend blos Offieiere) . Militär-Verbrechen und Vergehen, auch unter mexicaniſche von Siebenbürgen * 5% "fü 1501 rd Pr eee 
aus der Militär-Dienftleiftung zu treten berechtigt find, und 8.17. Militärgerichtsbarkeit. Dieſe, dem z ſterreichiſchen Militär von Bukowina zu 5% für 100 .. 7855 25 
zwar unbeſchadet der Sa des denſelben für die ein-|- er . er angepaßt, darf jedoch erſt im Hauptſammelplatze der Nati 8 Act ie u (pr. St.) a 7255 
gegangene Dienſtes⸗Verpflichtung zukommenden Tax Be. 9.18. rieſt ausgeübt werden, daher allfällige Schuldige zur Ab. ( lee 
trage > st „urtheilung nach Trieſt escortirt werden müßten. We: 00 f. re ae Handel und Gtwerde zu 
2. den in ihrer Heimat befindlichen, oder ſonſtigen Civil⸗ §. 19. Mit Bezug auf alle ſonſtigen ſtrafbaren Handlungen Riederöſterr. Escompte-Gefellichaft zu 500 fl. ö. W. 3 4 — 
Erwerb ſuchenden, oder bei der Truppe ſtillſchweigend fort Diejenigen Individuen des Civilſtandes, welche in das unterliegen die Angehörigen des mexicaniſchen Freiwilligen ⸗ der Kaiſ. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. C. M.. | © 
N jenig fi „welch ' l 5 n ber g fl. C. M. . 1840. 1842 
dienenden Individuen, in ſoferne dieſelben im zweiten Jahre] exicaniſche Freiwilligen⸗Corps einzutreten wünſchen, haben Corps, jo lange fie auf öſterreichiſchem Boden ſich befin⸗ A e eee zu 200 fl. CM. 
ihrer Reſervepflicht ſtehen, kurz ebenfalls berechtigt find mit ſich bei ihrer Bezirksbehörde, oder dem zur politiſchen Ge⸗ den, der öfterreichifchen Civil⸗Jurisdietion, und zwar BON per alf Giebel „Bahn zu 200 fl. MW. 189.25 tel d 
Ende Juni l. J. ihre gänzliche Entlaſſung aus dem Heeres ⸗ſchäftsführung beſtellten Magiſtrate (in Ungarn bei der Tage der Eidesleiſtung an, auch die bis dahin kaiſerlich⸗ der üdnordd. Werbind.⸗B. zu 200 fl. CM. SR 125 70 
Verbande zu nehmen. Comitatsbehörde, oder den Bürgermeiſtern der königlichen öſterreichiſchen Offieiere und Soldaten. — Thetsb. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. (70%) Ging. 147.— 147 2 
Die freie Werbung kaun fh nur auf jene Staatsbür- Freiſtädte) um eine Beſtätigung darüber zu bewerben, daß 2 §. 25. a Giſenbahn ſüdoͤſter lomb. ven, und Centr.⸗ital. 
erſtrecken, welche die Militär-Dienſtpflicht bereits erfülltſſie der öſterreichiſchen Militärdienſtpflicht bereits vollkommen Dieſe Beſtimmungen finden natürlich auf die aus derſder galz ar e 129 no 80 5 246.— 247 — 
haben, oder derſelben geſetzlich nicht mehr unterliegen. Genüge Kap Rn, oder derſelben nach $. 1 überhaupt a in 3 Kriegsdienſte Ueber der Sen; Denn Dam se let 
x §. 2. nicht mehr unterliegen — dann, ob ſie ledig oder fin- en die analoge Anwendung. eee 453.— 454 
Sdwohl die aus det Armee Uebertretenden, wie auch derloſe Witwer find und welcher Religion ſie angehören. 5 „ au EIG ELBE „4 2aBT Bien 
die im 95 der freien Werbung in das Eee Mit diefem Zeugniſſe haben fie an das nächſtgelegene Nachträgliche Vereinbarungen der Neat ampfnuhl⸗ Alten, Gefrlgan eee — 
eingeſtellten Individuen ohne Unterſchied der Charge ſind Ergänzungs⸗Bezirke⸗Commando ſich zu wenden, deren jedes > ad 8. 4. — 3 e 1. Sen, ra Muse“ 470 
Vollſtreckung der für Mexico einzugehenden Dienſtzeit zur Anwerbung berechtigt ift. Für das anzuwerbende kaiſerlich-mexieaniſche Freiwilli⸗ſbder priv bohmiſchen Weſtbahn zu 200 f. 6. W. 156.50 157 -- 
10 15 6 Jahren 4 die Beobachtung der in der öſterreſchi⸗ 20. gencorps werden Individuen aller chriſtlichen Confeſſio⸗ —. Pfan dbrieie 
u Monarchie geltenden allgemeinen Paß und Auswan Die von der kaiſerlich-mexieaniſchen Regierung in R auf Ce We für e a 3 
ungs⸗Vorſchriften gebunden, worauf dieſelben ausdrücklich ſicht geſtellten Emolumente ſind folgende: ad 5. 6. ider Nationalbank, 12 monatlich zu ög für 100 fl. PM «Nr 
ifmerkſam zu machen find. en e Mit der Anwerbung der in der Heimat befindlichen auf öfte. W. (verlosbar zu 5% für 100 fl.. 86 30 80 50 
Jar Bewerkftelligung der Rückkehr oder Erwirkung ei“ . 8. 21. oder ſonſtigen Erwerb ſuchenden Reſerviſten des zweiten] Galiz. Eredit⸗Auſtalt öſir. W. zu 4% für 100 . 73 78 74.25 
ner Bewilligun zum weiteren Aufenthalte in Mexico wird B. Emolumente für die Mannſchaft vom Feldwebel (Wacht Jahrganges, dann jener Individuen des Civilſtandes, wel. der Gredlt-Auflall für Zu 0 2 i 
2 Ablauf der 6 Sabre eine Friſterſtreckung von meiſter) abwärts: che in kaiſerlich.mexicaniſche Kriegsdienſte einzutreten wün.“ 100 fl o. W. un eee f 880 
6 52 zugeſtanden. a) Handgeld für Infanterie s 25 fl. ſchen, werden die Ergänzungs⸗Bezirks⸗Commanden mit 15. Douau⸗Dampſſch.⸗Geſellſchaft zu 100 fl. GW. 88.— 83 25 
ee 10 8, 3. 1 5 vallerie 50 fl. — 1864 * und falls die Anwerbungen nicht ſchon Trieſter Stadt-Auleihe zu von h 2 2 104.- 106 — 
Das Freiwilligen⸗Cerps umfaßt circa: 5 I techniſche Truppen 35 —40 fl. früher einge tellt werden ſollten, die Aufnahme, beziehungs- Stadtgemeinde Ofe zu „ 48.— 40 — 
1. 8. Infanterie ⸗Bataillons, beiläufig 3000 Mann; . tüchtige Feldwebel und Wachtmeiſter 50 fl. weile Anwerbung für das hiſerlich mericaniſche Freiwilli⸗ Siehe 2: 10 40 1 u SM, W 94.50 95 50 
1 Huszaren⸗ me — jedes beiläufig 600 M b) eine Brot⸗Portion; gencorps mit 15. — ſchließen. Salt zu 40 fl., 32.50 33 — 
* en. Regiment, je iläufig anu; Ic): volle Menage-Ration; ad 5. 21. er zu 40f. „ 29.25 2975 
; nen j e N 9 ; Cl . 75 
2 BEE RTL ER 1 end Löhnung: Von dem bedungenen Handgelde erhalten die Angewor⸗ S arr, du 40 fl.. 28.— 28 50 
e, zur Bedienung von 2 gezogenen ) Löh si Sr benen blos zehn Gulden gleich bei der Aſſentrung, den Since 10 — . " .. »» 
1 Genie . Compagnie in der beiläufigen Stärke von Gemeiner der Infanterie 15 kr, Reſt deſſelben aber erſt nach ihrem Eintreffen in Trieſt.“Waldſtein zu 20 fl. „ 19.50 20 — 
150 Mann; j „Cavallerie und techniſchen Truppen Für Officiere und Mannſchaft wird die Vertretung Keglevich zu 10 fl. „ ABER 
150 Mann Pionniere für eine Brücken-Eguipage. mehr 5 kr, ihrer Perſonal-Angelegenheiten in Oeſterreich die kaiſerlich⸗ r 3 Mowate- 
Te! Gefreiter und Patrouilleführer mehr 5 kr., mexicaniſche Geſandtſchaft in Wien unentgeltlich beſorgen. Augeturg, fü er Br 4% 5 
ae 8 b f f 5 ugsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Wihr 4% 97.15 97 25 
las . el 1 . Corporal weitere 5 kr. mehr Daſelbſt können, in jo weit ſich hiezu eine paſſende Ge⸗ t M. für 1 ö 
Seine k. k. Apoſtoliſche Majeſtät geftatten daß die rporal weitere . „ | N I Frankfurt a. M. für 100 fl. ſüddeut. Währ 34%, . 97.25 97 35 
nmandanten der verschiedenen Regimenter, Corps und Zugführer weitere 5 kr. mehr, legenheit darbietet, auch Briefe ze. — welche jedoch der Feundung alan Seen 6% 4448015 — 
ftftändigen Bataill e Ergänzun irks zweiter Feldwebel, Wachtmeiſter oder Feuerwerker gedachten Geſandtſchoft portofrei zukommen müſſen — zur Bauen, eee e eee 11480 1 — 
digen one, dann die Ergänzungs⸗ Bezirks. ’ eb 1 Paris, für 100 Francs 6%. „ 45.55 
andanten an die im $. 1 bezeichnete Mannſchaft 5 kr. mehr, leberſendung nach Merico übergeben werden 8 Cours der Geldſorten. i 2 
forderung zum Uebertritte in Taijerlich + mexieaniſche 5 Wachtmeiſter oder Feuerwerker L. 8865. E dy k t. (627. 3) ee Ri «er 
er gleichzeitiger Eröffnung der dießfälligen Zu⸗ A h ’ Ces. kröl. Sad krajowy w Krakowie zawiada-¶Kaiſerliche Münz⸗Dukaſen — — -- 356 5 
und Bedingungen erzehen laſſen, wobei nur auf e) er ber in Ba a Medaillen-| mia niniejszym edyktem p. Stanistawa Cwalosin- , vollw. F 2 Per 
firte,. kräftige, wo möglich der (rümijch oder und Reengagirungszulage em Teſtirungs- skiego, ze przeciw niemu Jan Gorgon pod dniem „ r nene 
katholiſchen Religion angehörige Leute (für die e ee ta 12 23 Lutego 1864 do l. 3479 wniöst u 0 — Ar — ee e 
9 9 9 welchen der Be- ce konkursu nad jego majgtkiem — w zalatwie- Silber 256 „ ea Ka 
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Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weiteres 


Reiten . wie ne 

von Krakau nach Wien 7 Uhr „ Uhr 30 Mi * 

nach Breslau, 12 Oſtrau und über 8 
Preußen und nach Warſchau 8 uhr Vormi age; — nach 
und bis Granica (über Nacht) 3 Uhr 30 Min Rachm. — 
nach Lemberg 1 uhr 30 Min. Vorm. 8 uhr 40 Min. 
rg Kentau 2 Uhr 15 lbe Vormittags, 

von Wien na r * in. 
25 —.— — Früh, 8 Uhr 30 Wi, 

von au na a r Vormittags 

von Lemberg nach Krakau 5 Uhr 20 Min. Ab 
le Morgens. 1) Abende und 5 Uhr 

Ankunft 


Min. Abende; — von Warſchau 9 Uhr 45 Ain. Früh 
Abends; — von Lember 


in Lemberg von Krakau 8UHI2 Min. Früh, 9 Uhr 40 Mi 


Tbheater⸗Anzeige. 


Morgen Samſtag den 25. Juni 1864 


zum erſten Male: 
VEGER und AFFE, 


Ein Plautagefeſt auf St. Domingo: 
Großes melodramatiſches Spectakel⸗Schauſpiel mit Geſang 
und außerord. Produetionen der amerikaniſchen Geſellſchaft. 


Ben 


